Redaition, Adminiftration und Crbedition, 


Br Preis der 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanernraße 146, in der Buchhandlung 
von N. Horn, Jubaßer: J. Winkopf. Telephon 26-53, 


Freitag, den (13) 20. Jannar 1012. 


Abend⸗Nusgave. 
Inſezats loſten: Aut der 
1. Seite peo A. ge ſpaltene Non · 
varelllzeile oder deren Rau 
30 Kop. und anf ber begeſpas 
zenen Fnſeratenſeite 9 Kop. 
für dar Ausland 70 Pfennig. 
rei. 25 Pfeun) 3. Neklentenz 
60 Roy. pro Petttzelle ober 
deren Raum. — Juſerate 
werden durch alle Annogeen⸗ 
Bureaus des In- und Aus⸗ 
landes angewoumen, 


letrifauer Straße Nr. 15 fin eigenen Hauſe.) 


Telephon Nr. 271. 


Anfang des Konzerts um 8 /. 


ö Mergen und täglich Vorstellung. ur fe. Bs ge nee 


9 Ur. Nach Schluß der Sorkellung die amffſanten Kababett Abende. 


T Varielö Xelenenhof |: UGo UOcELuN === fee de 


Jastspiel von NT-112 Adelisıa 
gen. Sarah Bernhard! 


Antreten erſtklaff. Artisten. Auſaug 


55 Bekanntmachung 


Petrikauer Kameralhofes 
„eit Wi * 
Der ‚Chef. des Peiritaner. Rametolfofes bringt den Herten Immobitiendefikeen des 2. Bejirte 
der Stadt Lodz zur Kenntnis, daß der Herr Gehilfe des Finan zwiniſters den Termin zun Eingabe 
von Reklamafſouen gegen die für das D \inguenutum 1912—1916 ſeilens der Kommiſſion zur Ber 
Heucenmg der Immobilien auferlegte Immobilienſtener bis zum 1. (14) Februar 1912 verlängert Hat. 
detlamatſonzn, welche zach dem 1. (14) Februar 1912 eingereicht werden, werden unde 
rückſtchtigt gelaſſen. 885 

Kae Deiüe Adreſſe der Kommiſſton inter: 

Lodz, Paſſage Schultz 3, Kauilei des Steuerinſpektors des 2. Bezirks 
8 har I. E., Tschweriko. 
eee 
Petrikauer 261 : 


Beute Eräftnungd. 
Menen Zahnklinik 


1 Cmpfang durch erſtklaſſige zahnärztliche Kräfte. 
RR Sehr mäßige Preiſe, genan laut beſtätigter Taxe. 


= Wetriknuer 261 


J Die Warſchauer chemiſche Waſchanſtalt und Färberei von [UM 


E| WEADYSLAW PIETKA, LOoDz |m 
Het alle in das Foch der chemischen Wöſcherei ſchla- Beiritanertt.84, Tel. 851 
Serben Duftebge ned, gewiffenheft und Bilig au, Sütate Betsifanertn, 10% | DRM 


LUBA SPERLING z * 


WOLODJA GUMENER > ©. 
Verlobte 5 


1102 


Zum Befuch der 
engliſchen Gäſte. 
Petersburg, 26. Jannar. (P. T. -A.) 


Während des Diners im engliſchen Botſchafts⸗ 
gebäude begrüßte der engliſche Botſchafter, uach ⸗ 


GIOVANNI ROSSI 


dem er jern Bedauern über die Abweſenheit des 

Königl. N. Opernſäuger 5 Spades Lonter, der in Berlin . Tele; 

Lahrer au der Podlamiger'ſchen Muſſtſchule gramm von dem Jode ſeines Vaters erhalten 

er feilt Gesangs-Privat-Uuterricht (ital. Metode) 


Sprechſtanden: Monat; Donnerstag ven 7-3 Abends, 


tie und nach England zurückkehren mußle, 
ausgeſprochen hatte, die engliſchen Parlamentarier 


und drückte ihnen die große Zufriedenheit des 
Dienstag, Freltag ron 12—1 Mittags. 1083 hi 75 2 9 ms Kot 
Adreſße: engliſchen Königs über die gegenſeitigen Beſuche 
Adreſſe: Krutkaſtraße II, Wohn. 20, Hof rechts. Rußlends und Englands aus. „Seine Maſeſtet 
7 — ßpboft“, ſagte der VBotſchafter, daß Ihr Aufent⸗ 
N halt in Petersburg neue Verbindungen zwiſchen 
"Zahnarzt 3 


beiden Reichen ſchafft und unſere Uebereinkommen 
mit Rußland um vieles feſtigt“. 
brachte der Butſe auf Seine Mafeſtät den 
Katjer, der die Liebe und ehrende Sympatien 
Englands erworben hat“ einen Toaſt aus. 


Miniſterpräſſdent Kokowzom begrüßte 
die Gäfterim Namen der Regierung, wies auf 
die große Bedeutung, des Gegenbeſt 
erklärte, Seine Maſeſtät der Kaiſer 
deu von denengliſchen Gäſten bekundeten ©; 
un. „Nachdem wir uns mit Ihren Inſt 
kannt gemacht haben,“ fuhr der Mint 
fort, „Ihre Undderſitäten, Ihre alte Kulkur, Ihre 
Rechte, Traditionen, Literatur und Kunft kennen 
gelernt haben, find wir davon überzeugt, daß alles 
von Eugland Ausgehende ſich durch jene Be 
ſtündigkeit, Dauerhaftigkeit und große Tü 
auszeichnet.“ Der Minifterpräfident ſprach weiter 
noch die Gewißheit aus, daß di 

lands und Ruß, 
ruſſiſcher Reiche A 
erhob Redner zu G 
der mit unſerem K 


ROMAN RITT Nee "en 
(kekarz Dentysta). 
Weir lau ertiraßze 128 — Telephon 28.28 
„ Speelaxfach: Goldtechnik, Kronen, Brüchen, 
Fannie gahne obne Gaumen), Golbfüllungen, 
1 Heid anf mechaniſchem Wege, 

ſulterung chte ch ii is 
eee 


5 n 
r — ee 


Zaßbnzeztliche nabtnert 10188 
Keutta · 


L,SLADKIN, zu 


Eheut. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti⸗ 
tuls d. Hofzahnarzles Eugel in Berlin 


kat ſich in Lodz adedernslafleh ais Spezial r zahn · 
Ajtlide Melaliehnit, Soldkranen, Brücken 
Günftliche Zähne oh Gaumen), Bold ung Por- 
’zeilan-PMlomben, Neyutiering ſchief gewachſener 
Hebnezt. Spree chſt und el: bon 10—1 K. von d— 8 
Uhr, au Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm, 


der Stadt Lodz, 


| 
| 
| 


4 Uhr. Entree 35 Kop, Kinder 10 Kop. 9 
Zngunſten des Vereins der Sommerkolonien für jüdiſche Kinder 


der Stadt Lodz 


Huber am Sonnabend, den 27. Jaungz 1912 ehr 


Großer Masken - Ball 


un Bogel'ſchen Ronzertſaa le. — Davıen unbebinit iu Matte — Drei wervplle Pretſe für die ſchonſten und 


7 originellſten Kostüme. 
„ Bibete fürb von Donnerstag aß in der Konbitorti des Herrn Roszkowski und are Tage des Balles au zer Auf! 
13 Sonvertfönles n haben, 880 


in die Hände der Revolutionäre gefallen. In der 
Umgegend fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Re⸗ 
gieringstruppen und Republikanern ſtatt. f 

Yokohama, 26. Januar, (P. T.⸗A.) Dig 
12. Diviſion, beſtehend ans 10,000 Mann ii! 
mohiliſiert und über Dairen nach der Mandy 
ſchuxei abkommandiert worden. 

Berlin, 26. Januar. (Privat.) Aus Peking 
find Nachrichten eingegangen, denen zufolge die 
Dynaſtie den fremden Geſaudtſchaften notſſtziere 
hat, daß fie entſchieden ihre Abdankung ublehnen 
und die Leitung den Centralregierung Chinas 
nach wie vor in ihrer Hand behalte. N 

Berlin, 20. Januar. (Privat) Nach Kon⸗ 
ſulatsberichten aus Schaughai hat General 
Tſchang Hung vor Nanking 18,000 Truppen zu⸗ 
ſammengezogen, um die dortige gebildete republz⸗ 
kaniſche Regierung aufzuheben. General Tſchang 
Hung hat den Koufulatsvertretern die Unver⸗ 

barkeit der fremden Niederlaſſungen, foweit ſie 
einer Unterſtützung der Republikaner fernſtehen 
zuftchern laſſen. N 7 
PT, London, 25. Jaunde. (Spez) Nadi 


ruſſiſche Hume van einem Chor geſungen war, 
verließen die Gäfte die Räume des Metropoliten. 
Petersburg, 26. Jannar. (P. TA.) 

um 6 Uhr abends beſuchten die engliſchen Gäfte 
das Reichsratmitglied Bala ſcho w. Am 
Abend begaben die engliſchen Biſchöfe ſich zum 
Oberprokureur Sabler, trafen iht aber nicht zu⸗ 

fe au und hinterſießen ihre Viſitenkarten. 
Nach einem Diner fand in der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft ein glänzender Mont ſtattl. Erſchienen 
wur der Großfürſt Kirill Wladimirowitſch nebst 
Gemahlin, Herzog Alexander Georgiewitſch von 
Leuchtenberg, das diplomatiſche Korps und 
Nie erſte Geſellſchaft. 


Zu den Ereigniſſen 
in China. 


PT. Petersburg, 25. Januar. Spezial.) 
Das Schweigen von Iuanſchikai über feine 
Abſichten und beſonders die Verminderung ſeines 
Sufluſſes verurſachen hier ſchwere Beunruhigung. 


Der chineſiſche Reichskanzler ift hier immer ald | arms m 0 Pei n 8 15 
eine Säule 2 8 are und 85 Ye letzle Stütze 3 Hr 2 1 2 8 86 
der gemößigten Partei des chineſiſchen Naifer- | von Hankau zweitanſend kaiſer iche 0 Truppe Be 
beiches angeſehen worden. In den nächſten Ta⸗ meutert. Die Bewachung Juan ekais iſt nich 
gen erwartet man eine große Schlacht zwiſchen mehr fo überaus vorſichtig. Di he beginnt 
Republifanern und Kaiſerlichen, die hödjft wahr⸗ wieder einzukehren, da die Gerüchte, die ar 


scheinlich eine Eutſcheidung bringen wird 


kündigten, Japan werde den Mandſchu zu Hilf 


e e kommen, anfangen, beſtritten zu werden. 


heim bericht mird beſtätigt, daß Jüanſchikai bei der 
erften günſtigen Gelegenheit Peking verlaffen wird. 
Er will dann inkognito in der britiſchen Siedt 
kung in Tientfin bleiben. Die Mandſchu werfen 
fortgesetzt Iüanſchikal Steine in den Weg, und 
Tüänſchtkal hat deshalb ſeinen alten Truppen in 
Sſchengtefn und Paſtingfu befohlen, nach Peking 
zu kommen, um ſeine Schutzwachen zu verſtärken. 
Aus Peking wird ſpät abends gemeldet, daß zwi⸗ 
ſchen den kaiſerlichen Truppen und Süanichikaid 
Leibgarde eine wachſende Reibung beſteht. Man 
befürchtet von einem Angenblick zum andern 
blntige Konflikie. 

Pr, Peking, 28. Januar. (Spezial.) 

Im Laufe einer geheimen Beratung haben der 
Regent und die Prinzen Tſai Hſun und Tſai Tas 
die Kaiſerin⸗Mutter gebeten, ſapaniſche Hilfe an: 
zurufen, nin die Revolution zu nuterdrücken. Die 
Kaiſerin⸗Witwe ſteht dieſem Vorſchlag günſtig 


25 


— Ans der Mongolei. Dee „Nor 
Vr. wird aus Peking gemeldet, daß die iu 
Peking lebenden Mongolenfürſten der temporären 
revolutionären Regierung geſchrieben hätten, ſi⸗ 
hätten onfangs der Aufſtandsbewegung beigepflich⸗ 
let, würden aber fetzt, da die Aufſtändiſchen Irak 
aller Konzeſſionen des Kaiſerhoſes den Kampf 
forſetzten, für die Dynaſtie kämpfen. Der Kon⸗ 
greß der ſüdmongoliſchen Fürſten hat unter dem 
Fürſten Darchowen beſchloſſen, alle Beziehungen 
zur abgefallenen Nordmongolef abzubrechen 
für die Pekinger Patriotenanleihe 50,000 Lan zu 
ſpenden. 7 

Die um Chaflar ſizenden Mongolen haben 
nach demſelben Blatt nach langem Schwanken 
heſchloſſen, gegen die chineſiſchen Beamten vorzu⸗ 
gehen, und dem Gouverneur von Zizikar gedroht, 
tie würden, falls er etwas gegen ſie unterneh⸗ 


5 : 5 5 u men ſollte, Chaikar verwüſten. Die B. 
gegenüber und hat die Prinzen beauftragt, ſich mit endeten haben den chineſiſchen Bürs 
der Borverhandlungen zu beſchäftigen. Die Mit⸗ germeſſter aus Challar vertrichen, ihn dur 
glieder des Kabinetts verhielten ſich dieſer Mita | ihren Häuptling (Ugurda) Scheu erſetzt und 
teilung gegenüber widerſprechend und gaben ihre 15 der . , cbwaß 
2 ur Hi An srfeitä er Hu n⸗Buir⸗Bezir 5 den e bewohnen 
ach kund, ‚ zurüdguireten _ Adeterſeite geht einen der Maudſchurei bildet und 


dag Gerücht, daß vom Aufang der Umſturzbewe⸗ 


von 
gung an die Japaner den Mandſchu Borfchläge 0 


0 4 
in dieſem Sinne gemacht hätten. Es iſt zweifel wird. Die Mongolen, die ſehr ſchlecht be 
haft, gb dieſe Vorſchlöge von den Kaiſerlichen an⸗ u handeln ſehr unentſchloſſen. 


erfährt, daß die Chineſen in Callar fi 
r Niedermezelung der Mongolen 
erfährt aber auch, daß der Bürgermeister 
Befehl erhalten habe, gegen die Mongolen m 
mit Waffengewalt vorzugehen. 

Nach dieſem Blatte fol die Reyolut 
Utumiſchi niedergeſchlagen wart ſeiu. 
tende Regierungstruppen ri 

Ar 


genommen werden. Juunſchikat hal heute den 
Geſandtſchaften erklärt, daß er nicht davon ge⸗ 
träumt hätte, abzudauken. Seine Geſundheit ſei 
beſſer mud er bereite ſich vor, dem Volke und den 
Großmächten feine Antwort auf die Botſchaft von 
Sunjotſen mitzuteilen. 
PT. Mulden, Juunap. (Spezial.) 

Der Bizekönig der Mandſchurci hat an die 
Behörden der drei mandſchuriſchen Provinzen eit 
Rundſchreiben erlaſſen, in dem er ihnen eine g. 


28. 


Du 1 Ver! 1 A 1 e 130 ruſſtſche Dungauen 
1 0 Bor Aenne 5 N 2 einen Sold uon 24 Nhl. monatlich un 
reriſche Bewegung dieſelben Dunganen, anf de 
n ſollte. tanenſchaft die „Now. 
A.) In einem 3 
Wunſch, die 
der Nationalver⸗ 


Mandſchus im J 
ſchen Untertauenſehn 
Von der Statian heiter 
Det“ daß dort am 8 
ſcheu Grenzwache G 1 
ol Martunow mar früher in Lodz 


N Sauue 


h ö 4% Pelrikauer⸗ beſuchten 4 Biſchöfe der 
h hten 4 Biſchöſe der 
Bar „Empire Straße 14] Herr Bearbe ck 355 9» 
Dienslage, Soinıeräis)s unb S : x im Klofter, Der Beſuch deh U. auf 10 
Er 15d Stabe Sibbe. a Minuten ans Nachdem die engliſche und 


5 


4 


mandenr wirbt Sretwillge an. Funſchanſſau it | ſong und ſich 


f. Anm, d. Red.) eingetroffen i 


verſchiedenen dadurch hervorgerufenen Phaſen, die 
dem Marſch auf Fes vorangingen, ſowie die 
Verhandlungen, die dieſem Marſche folgten. Fer⸗ 
nee behandelt der Bericht das Uebereinkommen 
von 1911 und unterzieht die einzelnen Artikel in 


Fe EM y. 


im Dreigeſpann mit ſeinem Gefolge nach dem, ihren Ni dir oder ungünftigen Wirkungen fo 
mongoliſchen Chailge begeben hat, worauf er nach wie endlich die zukünftige Organiſation Marokkos 


der Station Mandſchurſia fuhr, um dort den 
Schub der zuffifchen Anſiedlung durch das 15. 
Sibiriſche Schützenregiment zu organifteren, weil 
die Mongolen die benachbarte Stadt Lubinfu 
überfallen wollen. Die Ankunft des Generals 
in Challar hat, nach der „Nom. Wr.“ die dort 
verſammelten Mongolenabteilungen ermutigt und 
im Vorſaß, gegen Luhlnfu zu ziehen beſtärkt. 


Der kranke Graf 
Aehrenthal. 


Wien, 26, Januar. 

Die beunruhigenden Gerüchte über das Be⸗ 
finden des Grafen Aehrenthal, die ſchon ſeit eini⸗ 
ger Zeit verbreitet ſind, tauchen heute von neuem 
ont, Es hieß, daß der Miniſter, der bereits feit | 
einigen Tagen gegen den ausdencklichen Wnuſch 
der Aerzte ſich faſt den ganzen Tag ſn ſein 
Arbeitszimmer einschließt, um das Material fite 
die künftigen Delegationen durchzuarbeiten, bei 
diefer Arbeit zuſammengebtochen ſei; für den 
Nachmittag war ein Gonfilium der behandelnden 


einer eingehenden Betrachtung. Die weſentlichen 
Urſachen der Enttänſchungen, die ſich hüben und 
drüben aus dem Abkommen von 1904 ergeben 
hätten, ſeien darin zu ſuchen, daß mau in Frank⸗ 
reich und in Deutſchland über die Polſtik und 
insbeſondere über die Wirtſchaftspolitik nicht dies 
ſelbe Auffaſſung habe. Daraus erkläre ſich auch, 
daß die unter verſchiedenen Miniſterien un 
unter perſchiedenen Bedingungen unternommenen 
Verſuche eines wirtſchaftlichen und kommerziellen 
l das für die Deutſchen viel 
leichter als für die Franzoſen fei, von fartgeſetzten 
Mißerfolgen begleitet geweſen ſeien. Pede 
auf deuiſcher Seite entſtandene Unzufriedenheit 
und das dort durch den Marſch nah Fel entſtan⸗ 
dene ungerechtfertigte Mißtrauen bildeten eine 
Erklarung für die Kundgebung von Agadir. Was 
die durch die Anwendung des Abkammens vom 4. 
November 1911 befürchteten Schwierigkeiten an⸗ 
lange, ſo könnten dieſe wohl vermieden werden, 
wenn beide vertragſchließenden Teile ſich in ge⸗ 
genſeitigem guten Willen betätigten. Die Senals⸗ 
kommiſſton hat in den Bericht Baudins einen 
Juſatz eingefügt, det gegen den Mißbrauch prote⸗ 
ſtiett, der mit Geheimverträgen gettjeben worden 
ei, und beſonders been daß veröffentlichten 
Zerträgen Geheimklauſeln hinzugefügt würden, 
die deten Tragweite vergrößerten oder verün⸗ 
derten. Dieſet Zuſatz, der von dem Kommiſ⸗ 
ſtonsvorſitzenden Ribot eingebracht wurde, tft eins 
immig angenommen worden und wird vor ſeiner 
Veröffentlichung dem Miniſterpräſidenten Poln⸗ 
cars unterbreitet werden. 


Chronik u. Lokales. 


Zum Bein 
des Petrikauer Gouverneurs. 

Heute Vormittag iſt Seine Erzellenz der 
Chef unſeres Gonvernements Kammerherr M. G. 
Jaczewski in Lodz eingetroffen und hot iin 
Hotel Manntenffel Wohnung genommen. Um 
12 Uhr Mittags fand im Magiſtrat unter dem 
Vorſitz Seiner Exzellenz eine Sitzung fait; an 
welcher ſich u. A, auch der Hert Stadtpräſident 
Wirkl. Staatstat Pienkowski und der Stadt⸗ 
architekt Nebelski beteiligten. Nach 1 Uhr be⸗ 
fuchte Seine Erzellenz Herrn Paſtor Gundlach 
und erkundigte ſich über vetſchiedene Fragen der 
allgemeinen Wohlfahrt. — Für Nachmittag iſt 
eine Sitzung unter dem Vorſitz des Herrn Gonver⸗ 

neurs im Magiſtral angeſetzt. 


Zur Ehegeſetzgebung. 

Der Senat hat eine Eutſcheidung getroffen, 
die eine bereits bekannte Tatſache beſtätigt, daß 
nämlich von ruſſiſchen Untertanen im Auslande 
geſchloſſene Zivilehen, mögen ſie auch nach den 
Geſetzen des i Stagtes, in dem fe 
geſchloſſen find, volle Siligteit haben, in Rußland 
nicht giltig ſind ohne kirchliche Tranung. Das 
Fr eutſteht eine verwickelte Rechtslage. In 
Weſteuropa, wo die Zivilche nicht unt 5 die 


Graf Aehrenthal. 


Aerzte augeſetzt. Die Krankheit des Grafen 
dußrt ſich jetzt hauptſüchlich in Herzaffekten, die 
ihm den Atem benehmen und Schiwindelgefühle 
erzeugen. Nachmittags beſſerte ſich kedoh das 
Befinden. des Kranken einigermaßen, und faft 
in demſelben Augenblick ſaß Graf Aehrenthal 
auch wieder tei feiner Arbelt. Es tft geradezu 
erſtaunlich, mit welcher Willensſtärke ſich dieſet 
kranke Mann au ſeine Pflichterfüllung klammert 
nud wie er mit der Krankheit leihen kingt, 
um auf feinem Poſten bleſben zu können. 

Es iſt dies nicht Ehrgeiz oder gar Macht» 
hunger imm gewöhnlichen Sinne, denn Graf 
Aehrenthal hot im Gegenteil währen ſeiner 
ganzen Miniſtertätigkeit, ſolange feine Stellung 
unerſchüttert war, mit ihr geſpielt und fie gleich⸗ 
lam fortwährend zur Kerfinntin geſteſlt. Erft 
jetzt, da ſein Mucki als ein Sieg der Gegen⸗ 


partei aufgefaßt werden müßte und er befürchtet, | eigenen Staatsangehörigen, ſondern auch für alle 
daß fein Nadfolger eine Palitit, einſchlagen Mvpchnet des betr. Staates obligatoriſch iſt, gibt 
würde, die fein Lebenswerk in Frage ſtellt, wehrt 


es gar keine 1 7 Trauung, ſondern unt eine 
Einſegnung, die als do kirchliche Zetemonje 
ohne ede e bleibt. Ja noch mehr, es 
il den Geiſtlichen aller Konſeſſionen verboten, 

urchliche Trauungen zu vollziehen. Wenn unn 
ruſſiſche Untertauen im Anclande die für Ruß⸗ 
land 1 0 Ztviltrauung unterlaſſen und ſich 


er ſich mit den letzten Reſten ſeiner Kraft da⸗ 
gegen, die Fäden aus der Hand zu laſſen. 
Trotzbem glaubt man, daß raf Aehrenthal ſich wird 
entſchliehen müſſen, den Anordnungen der Kerzte, 
die er bisher konsequent mißachtet hat, Folge zu 
leiſten und ſich einer eeuſten Kur zu umterzlehen, 
bet der er ſelbſtverſtärdlich unter allen Umftänden 
die Führung der Geſchüfte ab geben muß. Man 
glaubt in Kreiſen der behandelnden Serie, daß eine 
Arſeulkkur in Levicd dem Miniſter Linderung 
bringen werde. Jig Augenblick find außel den 
Herzbeklemmungen die e aß bes 


mit der kirchlichen Einſegnung begnügen, ſo haben 
ſie nach ausländiſchem a far keine Ehe ge⸗ 
ſchloſſen. Well nun aber ie Elnſegunng, in 
der die Trauformel fehlt und fehlen muß, gar 
keine rechtliche Wirkung hat, fo kann fit elne 
ſolche logiſcher Weiſe auch nicht ſpäter in Ruß⸗ 
land gewinnen. Trotzdem wird, wie obige 
Senatsentſcheidung heſtätigt, einer au 00. wir⸗ 
kungsloſen Zeremonſe für Rußland die Bedeutung 
einer giltigen Eheſchließung beigelegt. 

Anſſiſche Untertanen, die im Auslande leben, 
ſei es auch nur Fit de müſſen aber, wenn fie 
heirgten wollen, die Zivilkranung 1 ae 
da fie, wenn fe fich mit der für Rußland aflein 
wafg beben Urchlichen Einſegnung beznügen, bie 
keine Trauung ist, im Auslände als im Konku⸗ 
inat lebend gelten, und ihre Kinder als un⸗ | 


drohlichſte. Mit Rfickſicht auf den Zuſtand des 
Grafen Aehtenthal haben die Delegierten aus 
den Reihen des dentſchen Nationalderbandes ſowie 
auch die cheiſtlich⸗ſoßtalen Deleglerten ihre Zu⸗ 
. in welchen die Vorbereſtungen für 
dle bevorſtehenden Delegationen begonnen werden 
ſollten, bis anf den nächſten Monat verſchoben. 
Die Entſcheidung, ob Graf Aehrenthal jetzt nur 
auf Urlaub geht, oder ſich dennoch entſchließen 
muß, gleichzeitig zurückzutekten, ſteht unmittelbar 
bevor. 

Die VBudapeſſer Konferenz. des öſtekteichiſchen 
und des ungariſchen SW I e der eine 
Andſenz des üfterreichifchen Miniſterpeäſldenten 
beim Kalſer voransgegangen war, galt ausſchlleß⸗ 
lich der Frage Aeheenihal, wobei feſtgeſtellt wurde, 
daß, wenn Graf Aehrenthal in naher Zeit zurſick⸗ 
treten ſollte, dies nicht aus politiſchen Gründen, 
ſondern nur wegen ſeiner Geſundheit erfolgen 
mfirde. Auch iſt es der anodriſckliche Wille des 
Kalſers, mit dem fich beide Minijierpräftdenten 
ſolidariſch erklärt 1 90 daß ſein eventueller Nach⸗ 
folger die Politik Aehrenthals in allen Punkten 
‘ohne jede Aenderung fortzuſetzen habe. 


eheliche. 

Angeſichts dieſer rechtlichen Komplikationen 
dürfte es wohl geboten erſcheinen, ſchreiht die 
„Rig. ig.“, die Feuge der internationalen Giltig⸗ 
keit der Ehen durch Staatsverträge zu regeln, da 
die Idee, daß jemand fein Heimatrecht in fremde 
Länder gleichſam mit ſich trägt, ſchon im Mitiel⸗ 
alter von der Rechtswiſſenſchaft und Gesetzgebung 
verworfen worden iſt. 


„ Senatserlauterung. Deu zuftäadigen 
Behörden ging eine Senatzerſänterung des Its 
end zu, daß den jüdſſchen Kaufteuten, die Holz⸗ 

audel betreiben, das Wohnrecht in allen Dörfer 
Das Marokkoabkommen eee Me im Beg des Anfeschnge- 


bar der lit rag (deen. Dre Slesern⸗ 
Senatskomm On. 


ſpektor des 2. Bezirks der Stadt Lodz Solkyski 
wurde zum Abtellungschef des Olonetzet Kamekal⸗ 


Paris, 25, Jannar. hofes in der Stadt Petroſawodek ernannt. An 
Die Seuatskommſſſion zur Prüfung des feiner Stelle wurde der Stencrinſpektor des 3. 
deutſch⸗frguzüöſiſchen Abkommens trat heute unter Bezirks der Stadt Lodz, Herr Tſchwertlo er⸗ 


nannt. 

Zum Bau der elektriſchen Zufnhe⸗ 
bahn Lodz.— Brzezin erfahren wir, daß mit 
den diesbezüglichen Arbeiten noch in dieſeim Früh⸗ 


dem Vorfitz Ribots zuſammen und hörte den 
Bericht Baudins. Dſeſer ſchildert die Lage vor 
Jh, sodann deu Vertrag und die 1 
leiten ſeiner Auwendung und Ausletzung, die 
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jahr begonnen werden ſoll. Dies dürfte wohl 
leichbedeutend damit ſein, daß die Trambahn⸗ 
Der indung zisifhen Lodz und Brzezin noch in 
dieſem Jahre hergeſtellt ih, da die Geſellſchaft 
der Lodzer elektriſchen Zufußhrbahnen derartige 
Strecken, bei dem reichen Hilfsmaterial, welches 
ihr zur Verfügung ſteht, ſtets in wenigen Mona⸗ 
ten zu beendigen pflegt. Anders ſcheint ſich die 
Sache infolgedeſſen ſedoch inbezug auf den Ban 
der Linie Igierz—Ozorkow—Lenczyce—Kutno 2 
verhalten, denn dieſer ſollte bekanntlich A 
Angriff genommen werden, wie der Bau der 
Sttecke Lodz —Brzezin, weil das diesbezügliche Be⸗ 
dürfnis das dringeitdere iſt und ſich die zuerſt 
genannte Linie wohl auch lukrativer geſtalten 
dörfte. Allerdings war die Ausführ des er⸗ 
wähnten Projektes davon abhängig, ob die Geſell⸗ 
221 1 e eich Zufuhrbahnen die 
Konzeſſton zum Bau der Li ſierz—Ozorkow— 
& un Kate noch in den erſten Monaten die⸗ 
ſes Jahres erhalten würde. Die Ausſicht darauf 
ſcheint alſo ſehr ſchwach geworden zu ſein, ſofern 
man 10 dazu entſchloſſen hat, die Herſtellung der 
Tramba 5 1 19 0 
in Angriff zu uehmen. ie Bewohner von Brze⸗ 
zin, Doly, Antoniew Sikawa, Nowofolna uſw., 
ſowie die nach vielen Tauſenden zahlenden Per⸗ 
ſonen, die an der Brzezinskaſtraße und in ihrer 
Umgebung wohnen, werden darüber ſedoch gewiß 
nicht bäſe fein. 

Ball der deutſchen Studenten. Wie⸗ 
vlel Erinnerungen tauchen einem beim Klange 
dieſes Wortes auf! Undoillkärlich verſetzt 
inan hi) in jene goldene Seit zurück, als man 
noch ſelbſt ein blulſunger Fuchs war und Sala⸗ 
mander rieb und anfs Spezielle trauk. O Stu⸗ 
dentenzeit, du goldene Zeit! Ich ziehe mir den 
Drletot an und im Kopfe ſuwimt mir das Sieb: 
„Weg mit den Grillen und Sorgen, Beider, es 
lacht ja der Morgen uns in der Jugend ſo ſchön! 
Laßt uns die Becher bekranzen, laßt bet 
und Tänzen uns durch die Pilgerwelt gehn, bis 
uns Zypreſſen umwehn! Flͤchtig vereinen die 
Jahre, 125 von der Wiege zur Bahre trügt 
uns der Fittich der Zeit. Nac find die Tage det 
Roſen, ſchmeichelnde Lüfte umkoſen Buſen und 
Wangen zur Zeit! Brüder, genießet die Zeit!“ 
Ich ſitze in der Droſchke und ein Lied will mir 
nicht aus dem Sinn: „O wonnevolle Ingendzelt 
mit Freuden ohne Ende, mit Minnefahrten welt 
und breit, wo ſich die Schönſte fände. Ich grüße 
Dich, Du junges Blut, bei jedem hübſchen Weſbe 
gut. „Und doch fo nichts asqualis der fits 
kospitalis.“ 

Die Lieder wurden aber bald auf dem Stu⸗ 
dentenballe durch andere Melodien verdrängt. Es 
war alles da, ein einfach, aber geſchmackvoll 
ausgeſtatteter Saal in den Räumen des Fodzer 
„Männer⸗ Geſangvereins“, einige Studioſt, kleine, 
feſche, füße Mädels, nur die geladenen Gäſte und 
Madame Publikum bewieſen ein Meiſterſtück, fie 
glänzten durch ihre Abweſenheit. An einem Tiſche 
ſitzen zwei Sindenten und fragen verzweifelt: 
Haben wir es verdient! Wir, deutſche Studenten? 
Nein, verehrte Kollegen, verdient habt ihr es 
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nicht, aber Lodz iſt die Stadt der 1 ! 


Möglichkeiten. Bet uns iſt eben alles möglich. 
Das „hohe“ Niveau unſerer Kultur iſt ſprichwött⸗ 
lich geworden, unſere Schulen kann mau an den 
Fingern abzählen und nnfete unbemittelten Stu⸗ 
denen, in deren Händen einzig die Znknuft eines 
Volkes liegt, müffen um Legate betteln, well 
nicht einmal ein Studentenball genügend en⸗ 
liert mird. Die kleine Gemeinde der fidelen Stu⸗ 


dioſt und der fügen Müdels verbrachten aber einige 


under und unter den Klängen 


recht vergnügte 
det guſchmef Inden Melodien huldigten fie der 


Göttin Terprſchore bis in den frühen Morgen. 


ha. 

m. Gefundene Dokumente. Der Kanz⸗ 
lei ber Deteftinpoligel wurden nom Chef der Poft⸗ 
verwaltung nacftefende, in den Brieffäften 5 

dene Dokumente gs elle: Päſſe auf die 
Namen Srulim Pinkus Devesz, Viktoria Lewau⸗ 
dowska, Michal Rzepeckl, Akram Ber Wysze⸗ 
wianski und Theophil Pawlak; Legitima ⸗ 
tionsbhücher auf die Namen Wladyslaw 
Jan Karski und Alexis Rzetowski; eine Na die 
karte, aubgeſtellt don der Fabelt Biedermann auf 
den Nauen von Antanina Krukowskat ein Tau fo 
ſchein auf den Namen Elegtetsz Tomaszewski, 
eine Onitttung aus dem Lombard an der 
Zachodnlaſtr. Ne. 31 unter Nr. 289,141, ein 
Paſſepostontbillet Sr Helenenhof fie 
das Jahr 1912, verſchſedene Viſttenkat ten al 

* m Aufhebung einer Räuberbande. 
Vor einigen Tagen berſchtelen wir, daß die Po⸗ 
lizei einer Räuberbande auf det Spur jet, Heute 
Nacht ließ unn der Chef dee Lodzer Gehelm⸗ 
polizei, Herr Rachmauinom mit feinen: Gehilfen, 
Herrn Wlodarski, von einer ſtarken Polizeiab⸗ 
teilung die Hänfer an der Rokfciner Chauſſee 
Nr. 41 und 25, ſomie Platowaſtraße Nr. 12 und 
Stefanſtraße Nr. 8 umzingeln, um die Glieder 
der erwähnten Nänberbanve feſtzunehmen. Ver⸗ 
haftet wurden: Julius Kuczewökl, 96 Johre alt, 
Edmund Karinkowskl, 47 Jahre alt, Stanislaw 
Koziol, 19 Jahre alt und Anton Karnikowskf, 
35 Jaßte alt, bei denen man Browning ⸗ und 
Bulldogg⸗Revolver vorfand. Alle vorerwühnte 
Perſonen wurden ſeit längerer Zelt geſucht, weil 
fie dringend verdächtig find, eine ganze Reihe 
von Raubüberfällen und ſchweren Verbrechen 
verübt zu haben, Unter ſtarker Eskorte wurden 
die Verhafteten nach Nummer Sicher gebracht; 
die Unterſuchung iſt im Gange. 

m. Aufhebung elner Verbrecher⸗ 
bande. Seit längerer Zeit trieb bekanntlich in 
unſerer Stadt eine Bande, die mit dem bekaun⸗ 
tent Portemonnalettle operſerte, ihr Unweſen. 
Zahlreiche Perſonen fielen auf biefen Ttick he 
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rein und wurden von der Bande beraubt. Die 


Bande befaßte ſich auch mit dem en 
lle 


und viele Perſonen fielen ihr zum Opfer. 

Bemühungen der Polizei, dieſer Bande 
auf die Spur zu kommen, blieben bisher 
ohne Erfolg. Ebenſo fo wie fie hald in diefer, 


bald in jener Straße auftauchten und Münbereien 


verübten, ebenſo verſchwanden fie wieder von der 


Bildfläche. Nunmehr ſſt es entlich unſezer Po» 
lizei gelungen, die Anführer der Bande ans 
findig zu machen und hinter Schloß und 
Riegel zu bringen. Den enerziſchen Nach⸗ 
forſchungen des Gehilfen des Chefs unſerer 
Detektivpoltzei, Herrn Wlodarski iſt diefer glück ⸗ 
liche Fang zu verdanken. Er brachte in Er⸗ 
= fahrung, daß die Führer dleſer Baude, bie mehr⸗ 
fach zu Gefüngnis und Arreſtantenrtten Narben 
ſtraften Verbrecher Antomm Dembarsti, Iſidor 
Blünel und die Appolonia Kaczmarel find, Dos 
Kleeblatt befindet ſich nunmehr im Gefängnis und 
die Angelegenheit wurde dem zuſtändigen Unter⸗ 
ſuchungsrichter übergeben. N 


F. Bezirksgericht. Vor der 2. Krintl⸗ 
Anlabteilung des Bezirksgerichts in Petrikau ges 
kUugten am Donnerſtag nachſtehende Prozeße zur 
Verhandlung: Alexander Wafſilew, 24 Jahre alt, 
wor angeklagt, daß er als Angeſtellter des Lodzer 
Notars Zpzniewski 800 Mbl. unterlag, die er 
fit zum Proteſt gegebene Wechſel einkaſſierte, 
amd mit dem Gelde entfloh, Wafſilew war ge⸗ 
fündig und wurde vom Gericht zu zwei Monaten 
Gefängnis verurteilt. 1 8 Hetmanek, 80 Fahre 
alt, ſowie ihre Tochter Viktoria Hetmanek, 26 
Hıhre alt, waren des Meineives, ſonie der Ders 
lellung zum Meineide angeklagt. Der Sachver⸗ 


it ſolgender: Viktoria ge id 
ö 0 fin in einem auf, der vor 
agen Kean — des Petrikauet 


krksgerichts zur Verhandlung gelangte. Ihre 
Mütter ühtirebele fie num berg far Angaben 
a machen und dieſe Angaben zu beſchwöten, was 

lktoria Heimanek auch tat. Es waren 3 Zeugen 
vorgeladen, allein die Angeklagten geſtanden ihr 
Vetgehen ſelbſt ein und wurden verurteilte Die 
Mutter, Joſeſe Hetmanek, zum Verluſt aller 
Richte und zu 19, Jahren Gefängnis und bie 
D. „Viktoria Hetmanek, zu 1 Jahr Gefängnis. 
Unter der Anklage, am 14. September 1911 aus 
der Mohn; n Miran Ginsburg an der 
Widzewskaſtraße Nr. 67 in Lodz Sachen im 
Werk von 100 Röl. geſtohlen zu haben, hatte 
ſich die EBjährige Mariana Lakomicka zu verant⸗ 


worten. Sie war geſtändig, und führte als 
Milderungsgrund an, In 795 die Tat infolge von 
Not und Entbehran ging. Der Gerichts 


hof verurteile die Sakomicka zu 1 Jahr Gefängnis. 
Boleslaw Nawrockt, 19 Jahre alt, und Stefan 
Szadkowski, 18 Jahre alt, waren angeklagt, daß 
einem gewiſſen S. in der Bierhalle an der 
ndrzeſaſtraße Nr. 15 ein Portemamaſe mik 
Inhalt ſtahlen. Stefan Nawrocki wurde ſchuldig 
befunden und zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt, 
Szadkowski wurde Jene a Her 21jährige 
Okoſchkenkutſcher Moſes Wins brachte am 22. 
Mai v. J. in Lodz zwei Paſſagiete nach der 
Mozwadowskaſtraße, wobei er ihnen, in ⸗ einem 
günftigen Moment, die goldenen Taſchenuhren und 
auch einige Rubel Geld raubte. Den Angeklagten, 
der alles befteitt, verteidigte Rechtsanwalt Klein 
aus Petrikau, doch waren die Ausſagen der vor⸗ 
da 7 Zeugen ſo belaſtend, daß der Gerichts⸗ 
of daß Schuldig ſprach und Moſes Wions zu 3 
Jahren Gefängnis verurteilte. Schließlich Hatte 
ſich noch der 25fäheige Izek London zu verank⸗ 
worten, der angeklagt war am 5. Mai 1911 aus 
dem Papietgeſchäft von Schweißer an der Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 88 in Lodz 80 Mark deutſches 
Geld, Stahlfedern, Spielkarten und Wechſel⸗ 
blanketts auf die Summe don 800 Möl. geſtohlen 
zu 4256 Es waren 5 Zeugen vorgeladen, die 
jedoch wichts Belaſtendes ausſaglen. Infolzebeſſen 
wurde London frrigeſprochen. : 


. Gerichtliches. Vor dem Frledens⸗ 
richter des 8. Bezirk gelangte |. Zt. der Prozeß 
gegen den hieſigen Einwohner Uſcher Reinermann 
zur Verhandlung, der angeklagt war, an der Ecke 
der Polnduiowa⸗ und Wochodniaſtraße ein gehel⸗ 
mes Freudenhaus zu unterhalten. Der Friedens⸗ 
richter verurteilte Reinermaun zu zwei Monaten 
Gefüngnis. Mit dieſem urteil unzufrieden, 
appellierte Reinermann an das Friedensrichtev⸗ 
plenum, vor welchem der Prozeß auf geſtern 
nochmals zur Vechandlung gelangte. Da ange 
nommen wurde, daß die Jeugenausſagen demora⸗ 
Hifierend auf die Zuhörerſchaft einwirken dürften, 
beſchloß das Plenum, den Prozeß dei geſchloſſenen 
Türen zu verhandeln. Nach Vernehmung der 
Zeugen änderte das Friedensrichter⸗Plenum die 
Qualiſtkation des Vertehens der 1. ei um 
und verurteilte Reinermonn zu 180 Rbl. Geld⸗ 
ſtrafe, im Falle der Jahlungsunfähigkeit aber zu 
6 Wochen Arteſt. Vor dem Friedensrichter des 
6, Bezirks gelangten dieſer Tage nachſtehende 
Prozeſſe ar Verhandlung: erſten 
Prozeß hatte ſich der 30 fahrige Einwohner des 
Minster Mreifes Stefan Kokoszun zu verantwor⸗ 
ten, angeklagt des Diebſtahls unter nachſtehenden 
um : Am 19 Dezember 1911 gegen 
5 Uhr morgens bemerkte der Diener des in 
Haufe Wenglowaſtraße Nr. 10 wohnhaften Kauf⸗ 
mannes Iſak Jakubowicz, Andrzej Kraszewski, int 
Stall feines Dienſtherrn einen unbekannten 
Mann, der einen Sack Hafet hinaustragen wollte, 
auch bemerkte K., daß das Schloß der Kiſte, in 
welchem ſich det Hafer befunden hatte, losge⸗ 
ſpreugt war. K. nahm den Unbekannten feſt, 
der ſich Stefan Koloszyn nannte und zugab, bes 
reits zum zweitenmal Hafer geſtohlen zii haben z 
das erſte Mal verkaufte er den Safer Fin 
40 Kop., diesmal kam et auch, um zu ſtehlen. 
Der Ftiedeusrichter verurteilte Kokoszyun zu 8 
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Freitag, den (13.) 28. 


Zauuar 1912. 


Abend-Ausgabe. 


% 23 inle N er ich kerunge u. Lon Masimilian Lugenbutn, 


Allgemeine Organiſaton . 

Unſere ganze Zeit zeichnet ſich durch eine un⸗ 
gewöhnliche Evolutian eus, welche die Technik bei⸗ 
nahe auf allen Lebensgeßieten vollzieht. Gleich⸗ 
taufend mit dieſer Evolution geht die unendliche 
Entwickelung der Juduſtrie, deren Streiter auch 
die Arbeiter find. Aus dieſem Grunde find in 
den letzten Jahrzehnten alle Regierungen der 
Gegenwart bemüht, die Exiſtenz der Arbeiter zu 
ſichern, und erlaſſen entſprecheude Geſetzgebungen, 
welche die Benennung „Soziale Geſetze“ tragen 
und die Sicherſtellung der Exiſtenz der Arbeiler, 
fowie ihrer Arbeitsfähigkeit zum Stel haben. 

Den Weg dieſer Sicherſtellung betrat die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung, indem fie im Jahre 1903 die 
gegenwärtig obligaturiſchen Vorſchriften über die 
infolge eines Unf, geſchädigten Arbeiter und 
Effizialiſten, mie auch ihrer Familienglieder in 
en, Fabrik senduſtriellen Unternehmungen, Berg: 
merken und Hüttenwerken erließ, Die Fortſetznug 
der rufſiſchen ſozialen Gefehgebung wurde von der 
Peichsduma in drei geſungen angenommen und 
wir örtig vam Reichsrat erwogen, weshalb 
wird es als augemeſſen erachten, unſere Leſer dns 
mit bekannt zu machen. In einer Reihe von Ars 
teln aus dem Jahre 1907 gaben mit den In⸗ 


galt des damals vum Miniſter für Induſtrie und 


Per, 
ds, 


gerd auferlegt, 
iden Verſicherungs⸗ 
und Einfluß der Re⸗ 


wird 
unter der 


iegenbeten® heim fir Sr 
ie und 1 werden ſoll. Zunt 
ande dieſes Konſells werden gehören: 1) von 
Amts wegen; der Miniſter für Handel und In⸗ 
duſtrie und ſein Gehilfe, der Direktor des Berg: 
has» Departements, der Verweſer der Induſtrie⸗ 
Abteilung und der Vertoeſer der Handelsabteilung; 
2) auf Grund der a zwei beſtändige 
Mitgſteder des Konſeils und der Gehilfe des Ber⸗ 
weſels der Induſtrie⸗Apteilung, ein Mitglied des 
Konſeils des Finanzminiſteriums, des Juſtizmi⸗ 
wiſtertumg, des Miniſteriums der Kommunikationen, 
der Hauptverwaltung des Ackerbaues ſomie der 
Medizinalkonferenz; und 3) auf Grund der Waß⸗ 
len je ein Mitglied — non ſeiten der Peters. 
burger Landſchafts Verſammlung und von der 
Petzrsburger Stadtdnma, ſowie ſe a Konſeilgmit⸗ 
glieken — von ſeiten der nerſicherten Perſonen 
und non feiten der Beſitzer der Unternehn ungen. 
Die Kauſeilsmitglieder von ſeiten der Verſicherten 
werden non den Verwaltungen der Kraukenkaſſen 
semihlt, die ſich in Petersburg befinden; die Mit 
er aber von ſeiten der Beſitzer der Uuter⸗ 
ungen — von den Verwaltungen der Ver⸗ 
gesgeſellſchaften. Die Wahlen werden alle 
ſtattſden, . den Kanſeilsſitzungen 
u eingelahen werden, die Fachhin⸗ 
n im Stande find. Dieſe Per 
r das Recht einer beratenden 
Ju den Alktibmen des Konſeils geht: 
rar: Erlaß non Vorſchriften und Juftruk⸗ 
tisuese fur die Aemter, für Arbeiter⸗Verficherungs⸗ 


engelegenheiten, ſomie die genaue Bezeichnung 
Territoriums, welches ze dem betreffenden 


rt gehört; die Entſcheivung jeglicher Zweifel, 
cuf welche die Aemter ſtußen: 
richt mit dem Geſetz übereinſtimmenden Anord⸗ 


nungen der Aemter oder der in Eutrollung dieſer 


Geſetze erlaſſenen Vorſchriſten, gegen welche lant 
den neuen Geſetzen eine Klage hinſichtlich der 
Täligkeit der Aemter beim Konſeil eingereicht 
werden kann; die Feſtſetzung der Höhe des Ho⸗ 
norars für die Konſeilsmitglieder von ſeiten der 
Arbeiter für Teilnahme an den Sitzungen des 
Amtes; der Erlaß von Vorſchriften über die 
führung des Rechnungeweſens durch die Krau⸗ 

kaſſeu nud Ungal, Berſchermgsgeſeld deen; 


Aa 


die Kaffierumg | 


nung des Kranken, 


die Feſtſetzung der territorialen Grenzen fir die 
zukünftigen Verſicherungsgeſellſchaften und Aem⸗ 

ter; die Beſtätigung der Verſicherungstarife; die 

Heransgabe von Normalſtatuten, ſomie anderer 

Hinmeiſe, die ſich auf die neuen geſellſchaftlichen 

Inſtitutionen beziehen. Beim Konſeil werden 
Verſicherungs » Konferenzen einberufen werden, 

zur Beſprechung van Angelegenheiten allgemeinen 

Charakters. Die Induſtrie⸗Abteilung beim Mi⸗ 

niſterlum für Handel und Induſtrie bereitete für 

den künftigen Konſeil bereits das Profekt der 

Einleitung des Reiches im Bezirke für die Aem⸗ 

ter für Arheiter⸗Verſſicherungsangelegenheiten vor. 

Dieſe Aennter werden laut den vom Konſeil feſt⸗ 

geſetzten Grenzen formiert werden, wobei die 

Städte: Petersburg, Moskau, Waeſchan und 

Odeſſa heſondere Aemter halten werden. Der 

Beſtaud der Aemter wird dem Beſtande des Konz 

ſeils entſprechen, allein aus Beamten der ent⸗ 

ſprechenden ürtlichen Reſſorts. Von ſeiten der 

Berſicherten werden zu dem Amt zwei Arbeiter 

gehören, hie non den Verwaltungen der Kranken, 

kaſſen der Ortſchaft gewählt werden, in welcher 

das Amt zefidiert, von ſeiten der Fabriken aber 

— 2 Arbeitsgeber, die von den Verwaltungen 

der Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften gewählt 

werden. Die Wahlen werden alle drei Jahre 
ſtattftuden. Die Arbeiter⸗Mitglieder des Amtes 
erhalten ein Honorar für ihre Tätigkeit aus 
Staatsmitteln. Außer den Mitgliedern werden 
ſtellvertretende Mitglieder gewählt. Zu den Attri⸗ 
buten der Aemtet gehört vorwiegend die Kontroll⸗ 
abteilung und die Leitung der Krankenkaſſen iu 
der weisgefjemdfteit " Bedeutung, ſowie die Feſt⸗ 
ſetzung der Kurtaxen. Außerdem gehört zu den 
Aemtern die allgemeine Obhut über die Ansfühs 
rung der neuen Geſetze. Die projektierte neue 
Geſetzgebung fol die Sanktion des Monarchen in 
ullernäch ſter Zeit erlangen, der Konſeil und die 
Aemter aber ſollen eutſprechend im Jahre 1912 
ernaunt werden, zu welchen Zwecke eine entſpre⸗ 
chende Poſition in das Reichsbudget pro 1912 
aufgenommen wurde. 


Arbeiterverſicherung in Krankheitsfãllen. 


Das neue Geſetzesproſekt beſtimmt, daß jedes 
Unternehmen, das mehr als zweihundert ſtändige 
Arbeiter beſchäftigt, eine beſondere Krankenkaſſe 
gründe. Unternehmungen jedoch, die weniger als 


zweißuudert Arbeiter beſchaftigen, vereinigen fich 
miteinander, um eine gemelnſchaftliche eigene 
Krankenkaſſe zu gründen. Die Pflicht, Kranken ⸗ 
kaſſen zu gründen, it öbligatariſch, und im Falle 
ihrer Umgehung, wird ein Zwaug von der Behörde 
für Arketteraugelegenheiten ausgeübt werden. Der 
obligetorifchen Gründung von Krankenkaſſen unter⸗ 
liegen: Fabriksinduſtrielle, Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
Anlagen; Eiſenbahn⸗ Trambahn⸗ und Schiffahrts⸗ 
unternehmungen in den Binnen⸗Gewäſſern (Flüſſen, 
Seen, infändtſchen Meeren und Kanälen), in 
denen bei mindeſtens 20 ſtändig beſchäftigten 
Arbeitern Dampfkeſſel oder Maſchinen gebraucht 
werden, die durch Naturkräfte (Waſſer, Gas, Elek⸗ 
trizität u. a.) oder Tiere augetrieben werden, oder 
auch dieſenigen oben genannten Unternehmungen, 
in deren, wenngleich keine Dampfkeſſel oder oben 
angegebenen Maſchben gebraucht werden, ſtündig 
mindeſtens 16 Arbeiter beſchäftigt werden. Der 
Verſicherung in Krankheitsfällen unterliegen obli⸗ 
gatoriſch alle Arbeiter ohne Unterſchied des Ge 
schlechtes und Alters, die auf dem Wege der An⸗ 
stellung in den oben genannten Unternehmungen 
hefchaftigt werden, wobei die in den Unteruehmun⸗ 
gen augeſtellten Beamten als auf gleicher Stufe 
mit den Arbeitern ſtehend angeſehen werden. Die 
Krankenkaſſen gewähren Getdunterſtützungen im 
Amel, hi Ae Hilfe 1 750 5 Arbei⸗ 
tern dageßen auf Ko der Unternehmungs⸗ 
Auhehe Je. Die Krankenkaſſen find als 
Rechtsperſonen zu örtrachten, die das Beſttzrecht 
haben, das Recht zur Erwerbung non Grund⸗ 
stücken, zur Eingehung von Verpflichtungen, ges 
richkliche Furderungen zu ſtellen und au verank⸗ 
worten. Als Grundlage zum Empfang einer 
Unterſtützung dient im Krankheitsfalle der fähr⸗ 
liche Verdienſt. Jede Perſon, die der obligato⸗ 
riſchen Berficherung im Krankheitsfalle in der 
Krankenkaſſe unterliegt, wird entweder vom Tage 
des Antrittg ader nom Tage, an dem das Engage 
ment rechtskräftig wird, als Mitglied der Kaſſe 
augeſehen, wobei der Perſon, die ans der Kranken⸗ 
kaſſe ansſcheidet, während eines Monats das 
Recht zuſteht, Geldunterſtützungen auf Koſten der 
zu enipfangen, inſofern natürlich die bes 
treffende Perſon noch nicht in eine andere Kaff 
eingeſchrieban iſt. Der Inhaber ei 5 
nehmens ift verpflichtet, jegliche Ausgaben über 
dir im Bereiche des Unternehmens liegender 
beiten zu mochen, über die Anzahl der beſchäftig 
ten Perſonen, die Anzohlungstermine und den 
Verdieuſt Bücher und Nachweiſe zu führe; die 
Prüfung der erforderlichen Mitteilungen, uuent⸗ 
behrlichen Dokumente, Rechnungen, Bücher und 
Auszüge borzumeiſen. Das Statutenprojekt der 
Kaſſen wird ein normales ſein and der Beflätie 
gung des Fabrikinſpektors unterliegen. Die ärzt⸗⸗ 


ſiche Hilfe erhalten die Mitglieder der len 
kaſſen in Geſtalt eines erſtmaligen ärztlichen 
Rates im Falle eines plötzlichen Unwohlſein d 


Unglüdsfalles, in alt einer ambulato⸗ 
riſchen oder häuslichen Beh in der Woh⸗ 
ſowie in Geſtalt einer Kur 
im Kraukenhauſe, verbunden mit vollſtändigem 
Unterhalt des Kranken, ſowie mit Hilfe im Falle 
der Niederkunft. Mit dem ärztlichen Beiſtaude 
iſt auch, gemäß den Anordunngen der Kaſſenärzle, 
Verabfolgung von Medikamenzen. Verbandszeug 


und anderen Heilmitteln verbunden. Die Kranken⸗ 
kaſſen geben den Kaſſenmitgliedern aus ihren 


Mitteln folgende Arten von Geldunterſtützungen: 


der Niederkunft, während der Schwangerſchaft und 


während des Wochenbettes und 3. im Todesfalle, 
zum Begräbnis. Die Höhe der Geldunterſtützung 


im Krankfeitsfalle od 
gerufenen Gebrechen, 


bei durch Unfall hervor⸗ 
die eine Arbeits unfähigkeit 


nach ſich ziehen, wird in nachſtehenden, von den 
den Famiſlienverhältniſſen des Mitgliedes der 
Kraukeukaſſe abhängigen Grenzen feſtgeſetzt: 


1. vou mindeſtens der Hälfte bis zu ½ des Ver⸗ 
dienſtes des kranken Mitgliedes, ſofern von ihm 
unterhalten werden: die Frau oder noch nicht 
15 führige legitime, geſetzlich anerkannte, adoptierte 
oder außereheliche Kinder, als auch Pflegekinder 
und aitfgenommene Findelkinder oder auch noch 
nicht 15 fehrige Brüder oder Schweſtern, voll⸗ 
ſtändige Weiten, oder ſchließlich Verwandte in 
direkter, nächſter Linie, 2. von mindeſtens einem 
Viertel bis zur Hälfte des nom kranken Kaſſen⸗ 
mitgliede erworbenenen Verdienſtes, im Falle au⸗ 
derer Familienperhältniſſe, inſofern inbezug auf 
ſolche Mitglieder von ſeiten der Kaſſe nicht beſon⸗ 
dere Beſchläſſe gefaßt werden. Diejenigen Kaſſen⸗ 
müiglieder, deren Kraukheit abſichtlich hervorge⸗ 
rufen murde, oder infolge Beteiligung au Gewalt⸗ 
akten, Ueberfällen und Schlägereien, die gerichtlich 
beſtraft werden, haben kein Recht, Geldunter⸗ 
ſtützungen aug dem Krankenkaſſenfonds zu em⸗ 
pfangen. Die Auszahlung der genannten Unter⸗ 

af fürdet in folgenden Grenzen ſtatt: 
1. im Krankheitsfalle, verbunden mit dem Ver⸗ 
luſt der Arbeitsfähigkeit, nom Tage der Erkran⸗ 
kung his zur Geneſung, jedoch nicht läuger, als 
während der Dauer von 30 Wochen im Sahre 
und 2. im Falle einer Verſtümmelung, hervor⸗ 
gerufen durch einen Unglücksfall und verbunden 
mit dem Verluſt der Arbeitsfähigkeit: a) für 
Kaſſeu mitglieder, die nicht in Verficherungsgeſell⸗ 


ſchaften verſichert find, die auf Grund des Ge⸗ 


ſetzes über die Arbeiter⸗Unfallverſicherung ope⸗ 
rieren, mährend der Dauer derfelben Termine 
und unter denſelben Nebenumſtänden, wie in 
Punkt 1 angegeben; b) für Kaſſenmitglieder, die 
in den genannten Verficherungsgeſellſchaften ver⸗ 
ſichert ſind, und die die Arbeitsfähigkeit verloren, 
vom Tage des Unfalles beginnend bis zur Ges 
neſfung, jedoch nicht länger als während der Daner 
non 18 Wochen. Die infolge Krankheit erteilten 
Geldunterſtützungen müſſen für tatſächlich vom 
Kranken ansgelaſſene Arbeitstage ausgezahlt 
werden, ſofern die Generalverſammlung der 
Kaſſenmitglieder in dieſer Beziehung keinen an⸗ 
deren Beſchluß faßte. Die Höhe der Geldunter⸗ 
ſtitzung, erteilt infolge der Niederkunft, während 
der Schwangerſchaft, und den Wöchnerinnen, 
mird in folgenden Grenzen feſtgeſetzt: von der 
Hälfte bis zum ganzen Verdieuft der Teil⸗ 
nehmerin der Kaſſe. Die Anterſtützung 
wird gewährt: den Schwangeren während der 
Dauer von 2 Wochen vor der Entbindung und 
den Wöchnerinnen während der Daner von 4 Wochen 
nach der Entbindung. Außerdem haben ſchwau⸗ 
gere Frauen nur im Laufe der Zeit ein Anrecht, 
auf Unterſtützung, während welcher fie die über⸗ 
noinmene Arbeit tatſächlich nicht ausführten. Den 
Krankenkaſſen ficht das Recht zu, den Wöchnerin⸗ 
nen die für den Fall der Niederkunft augeſetzte 
Unterſtützung zu entziehen, wenn ſie vor Ablauf 
von 4 Wochen nach erfolgter Entbindung zur ge⸗ 
wohnten Arbeit zurückkehren. Ein R. anf 
Geldunterſtützung im Wochenbett haben diejenigen 
Teilnehmerinnen der Kaffe, die mindeſtens 3 Mo⸗ 
nate vor der ftattgehabten Entbindung irgend⸗ 
einer Krankenkaſſe als Mitglieder angehörten. Die 
Höhe der Geldunterſtützung für den Todesfall 
wird in den Grenzen von mindejtens dem zwan⸗ 
zigfachen bis zum dreißigfachen Betrage des Tages⸗ 
nerdienſtes feſtgeſetzt. Die Geſdunterſtützung, 
welche dem Kaſſenmitgliede unter den eutſprechen⸗ 
den Bedingungen gewährt wird, wird als Teil 
des Verdienſtes berechnet, der als Grundlage zur 
Feſtſetzung der Hühe des Beitrages dienle, wel⸗ 
das Mitglied au die Kaſſe zu entrichten at. 
Die Geldunterſtützungen und Beiträge der Kaſſeu⸗ 
mitglieder, die jährlich mehr als 1500 Rbl. ver» 
dieren, werden nach der Norm eines Tagesver⸗ 
dienſtes non 5 Rbl. berechnet. 


ermgens, 
3) aug Unterſtüßzungen und Spende ) 
Geldſtrafer, die von den Arbeitern auf Grund der 
Artikel 145—151 des Induſtriegefetzes eingezogen 
werden, 5) aus den Kaſſenmitgliedern aufer 
Geloſtrafen, 6) aus Geldſtrafen, die den J 
habern von Unternehmungen für uunpünktliches 
Zahlen der Berſicherungsbeiträge an die Kranken⸗ 
kaſſe auferlegt werden und 7) aus zufülligen Ein⸗ 
gängen. Die Verficherungsbeitrüge für den 
Krankheitsfull werden gebildet: 1) aus Mitgli 
beiträgen, die vom Verdienſt der Kranken 
wuglitder abgezogen werden und 2) aus Verſich 
cuuhszuſchüſſen, welche die Beſitzee entrichten. 
Die drei eitrages zahlt 


fe innerhalb einer Woche dem Fonds 
tentaſſe It. Zugleich zahlt auch der Befiker des 


der Kran⸗ 
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Unternehmens den auf ihn entfallenden Ver⸗ 


ſicherungszuſchuß an die Krankenkaſſe. Für den 
Fall, daß die Mittel der Kaſſe zur 
Deckung der laufenden Ausgaben fehlen, 


und wenn alle der Kaffe gehörenden Wertpapiere, 
die ſofort vealiſtert werden können, aufgebraucht 
find, jo ift der Inhaber des Unternehmens ner» 
pflichtet, der Krankenkaſſe ein zinsloſes Darlehen 
auszufolgen. Die Summe des oben genannten 
Darlehens darf jedoch nicht die Summe der Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge für 3 Monate überſteigen. Die 
Höhe des Verſicherungszuſchnſſes, der den Urteil des 


‚ters des Unternehmens bildet, kann nicht 
er als 5% ſein und im Einklang damit — 
4½ % des Verdienſtes der Kaſſeuntitglieder 


der als Grundlage zur Berechuung der Höhe des 


Mitgliedsbeitrages angenommen wird. Die Auf⸗ 
bewahrung der Kaſſengelder liegt dem Beſicer 
des Unternehmens ob. Die Augelegeuheſten der 
Krankenkaſſen verwalten die Geueralperſamm⸗ 
lung der Kaſſe und ihre Verwaltung. Die 


ſammilung ſetzt ſich aus bevollmächtigten Mitalt 
dern zuſammen, die von den Beamten der Kaſſ 
gewählt werden, und aus Mitgliedern laut Gr» 
nennung, Repräſentanten von ſeiten des Beſttzers 
des Unternehmens. Die Zahl der Bevollmächtig 
ten der Kaſſe darf 100 Perſonen nicht üßerſtei⸗ 
gen. Der Beſitzer des Unternehmeng nimmt an 
den Generalverſammlungen in der Zahl der Re⸗ 
präſentanten der Beſitzer der Unternehmungen 
teil und genießt das Stimmrecht gemeinſchaftlich 
mit dieſen Repräſentanten. Auf den Generalver⸗ 
ſammlungen führt der Beſitzer des Unternehmens 
oder eine non ihm hierzu ernannte Perſon dem 
Vorſtt 
Unfall⸗Verſicherung. 


Der abligatoriſchen Verſicherung gegen Unfälle 
in gegenſeitigen Derfiherungepefelfihaften unter- 
liegen, auf Grund des projektierten Geſetzes, 
fabriksinduſtrielle Anſtalten, Gruben⸗ und Hütten, 
werke, Eiſenbahnunternehmungen, Schiffahrts⸗ 
ie auf Binnengewäſſern (Flüſſen, 
Seen und Kanälen) und Tramway⸗Unterneh⸗ 
mungen, die nie weniger als 20 Arbeiter hes 
ſchäftigen, Dampfkeſſel oder Maſchinen ei 
in Betrieb geſetzt durch Naturkräfte (Waſſer, 
Gas, Elektrizität uw.) oder Tiere, ſowie Dies 
jenigen von den vorerwähnten Unternehmung 
melde, ohwohl fie keine Dampffeſſel oder 
ſchinen beuuhen, dennoch heftändig eine, niche 
weniger als 30 betragende Anzahl don Arbeitern 
beschäftigen, desgleichen auch Unternehmungen, die 
zu den Landſchaftsverwaltungen mud Städten g. 
hören. : Alle Perſonen, oßne Unterſchied 
Alters und des Geschlechts, die in dieſen Unter 
nehmungen als Arbeiter angeſtellt find, oder dem 
Dienſtperſonal augehören, ſollen auf Grund des 
nenen Geſetzes unbedingt verſichert werden. 
Bel Perſonen, deren Unterhalt jährlich 1800 
Kl, ben e wird unt dieſe Summe als 
Grundlage der Verſicherungsber det ange 
nommen. Die Verſicherung ſoll ausſchließlich in 
gegenſeitlgen Verſichernngsgeſellſchaften erfolgen, 
deren ge die Beſetzer der Unternehmungen 
find. Die Tätigkeit von Privatgeſellſchaften 
(Aktien⸗Geſellſchaften) wird nicht geſtattet ſein. 
Die verficherten Perſonen erhalten eine Pers 
ſicherungsentſchädigung im Falle des Verluſt 
der Arbeitsfähigkeit, infolge einer Körperverletzung! 
herbeigeführt durch einen Unfall, der ſich währ 
der Arbeit oder infolge derſelben Arbeik im = 


Unternehmen ereignete. Wenn die Folgen d 

Unfalles unter vorerwähnten Umſtänden den To 
des Geſchädigten noch ſich zogen, ſo erhalten bie 
Eniſchädigung die Famil mitglieder. Die durch 
das Gericht nachgewieſene böfe Abſicht des Ges 
ſchüdigten befreit von der Pflicht Entſchädigung 
zu erteilen. Die Verſicherungsentſchädigung Wird 
dem Geſchädigten in Geſtalt einer Unterſtützung 
oder Penſion ausgezahlt. Die Glieder der Fa⸗ 
milie eines Geſthädigten, der infolge deg Unfalles 
ſtarb, werden die Entſchädigung in Geſtalt einer 
Penſiom empfangen. Die Unterſtützungen werden 
nach Ablauf von 13 Wochen noc Tage des Un⸗ 
falles an gerechnet feſtgeſetzt und entweder bis 
zum Tage der Wiedererlangung der Arbeitsſ⸗ 
higkeit ausgezahlt, oder bis zum Tage der Feſt⸗ 
ſetzung der Penfion, ie Anterſtützungen werde 
in der Hühe von ¼ des durchſchnittſichen Ta⸗ 
gesnerdienſtes feſtgeſetzt, den der Geſchädigte hatte 
e Auszahlung der Unterſtützungen ſoll in dur 
uten der gegenſeitſgen Verſichernngsgeſell⸗ 
ſchaften feſtgeſ 2 ſich 
jedoch nicht min zweimal monatlich. 
infolge eines Unfalles Geſchädigter, der d 


feukaſſe nicht angehört, wied von der 
rungsgefellſchaft während der Daner ve 


Wachen nom Unfall an gerechnet eine höhere Un⸗ 
terſtützung empfauge wie ſie durch das lee 
über die Verſicherung der Arbeiter in Kr 


heitsfällen feſtgeſetzt iſt. Penſtouen we: 
den infolge eines N eſchadigten, 
Falle ſie die Arbeitsfähigkeit verlieren, 


beim völlig Zerluſt d. 


den der Geſchüd 
völligen I 


hatte, im Folle 
Arbeitsfikigtere 
det zweidrittel 


dem de 
e ch den Une 
fall konftattert Int Falle von 
eiſtesſtörung, d Zerluſtes dei Degen: 
lichts, beider % fie, oder eines N 
uuunslolen Zuiondeg, der iremdr Wilene erhenict 


r Arbeitsfähi 


# 


Greuag, den (18, Zu, Same 1944. 


kehält der Geſchädigte eine Penſton, die der Höhe 
De ganzen Jahresverbienſtes gleichkommt. Die 
Penſton wird von dem Tage an gerechnet, an 
welchem der Verluſt der Arbeitsfähigkeit als feſt⸗ 
ſtehende Erſcheinung erkannt wurde. Wurde dem 
Weſchädigten keine unentgeltliche ärztliche Hilfe zu 
teil, jo iſt die Verficherungegeſellſchaft verpflichtet, 
ihm die Koſten zu erſetzen, welche die Kür der 
Krankheit verurſachte, in die er infolge des Un⸗ 
ER verfiel. Wer fich der ihm gebotenen ärzt⸗ 
ichen Hilfe entzieht, kann, auf Grund der Be⸗ 
ſchbaßfaſſung der Verſicherungsgeſellſchaft, ſei es 
völlig, ſei es teilweiſe, der Unterſtützung oder der 
Penſion beraubt werden. Die Weigerung, ſich 
eiuer chirurgiſchen Operation zu unterwerfen, 
kann nicht als Verweigerung der Annahme der 
ürztlichen Hilfe betrachtet werden. Im Falle des 
Todes des geſchädigten, herbeigeführt durch einen 
Unfall und nicht ſpäter eingetreten als innerhalb 
zweier Jahre vom Moment des Ungliicksfalles, 
ober auch nach Ablauf von 2 Jahren, ſofern 
während dieſer Zeit die Kur fortgeſetzt wurde, fit 
die Geſellſchaft verpflichtet: 1) die Koſten zurſck⸗ 
kae en welche die Beeroigung des Verſtor⸗ 

nen neturſachte, in der Höhe, die von dem Ge⸗ 
ſetz über die Betſicherung dir Arbeiter in Krank⸗ 


heltsfällen feſtgeſezt. iſt, ſowie 2) den Gliedern | 


der Jamilte des 
hen, Den Familienmitgliedern eines Verſtor⸗ 
benen, det infolge eines Unfalles ums Leben kam, 
werden die Penſionen in nachſteſendem Verhält⸗ 
Mis 10 dem Jahresverdienſt des Verſtorbenen aus⸗ 
940 

bie zunt Eingehen einet anderen Ehe eine Pen⸗ 
flon in der Höhe von einem Drittel des Jaßres⸗ 
verdienſtes des Mannes. Legſtime Kinder beiderlei 
Geſchlechts, geſetzlich anerkannte, adoptierte, Pflege⸗ 
uu Findelkinder erhalten ein jedes bis zum 15. 
Lebensjahre falls eines der Eltern am Leben 
lieb. eine Penſion in der Höhe von einem 
Sechſtel, fells fie völlig verwalſt ſind — in der 
Höhe von einem Viertel. Vrrwandte in der 
vächſten direkten Linie erhalten lebenslänglich ein 
Sechſtel, Brüder und Schweſtern, die völlig dere 


— 


warſten, bis zum 15. Lebensſahre, in einer Höhe 


von ein Sechſtel. Die drei letzgenannten Kate⸗ 
gorien erhalten die Penſion lediglich in dem 
Falle, wenn fie von den Verſtordenen den Lebens⸗ 
unterhalt bekamen. Penſlonen werden ausgezahlt: 
1) det Witwe, ſofern ſie durch das Band der Ehe 
mit dem Geſchüdſgten verbunden war und 2) die 
geſetzlich anerkannten und adoptierten Kinder, 
jowie zit angenommenen Pflege⸗ und Findelkin⸗ 
der ſofern die Anerkennung, Adoption und ihre 
Aufnahme in die Jamſſie zur Erziehung erfolgte, 
‚sense der Unfall mit dem Geſchüdigten eintrat. 
Witwen erhalten bei der Wiederverheirniung an 
Stelle der Peufton eine einntalige Unterſtützung, 
die dreimal ſo hoch iſt, wie ihre Jahrespeuflon. 
Alle Perfionen zuſammen, welche den Petſonen 
aue werden, denen fie züiftehen, dürfen 
zwei Drittel des Berdienſten des nerjistbenen 
Arbeiters nicht überſtegen. Wenn die Geſamt⸗ 
umme der Peufion, die den betreffenden Perſonen 
zuſteht, vorertbähnte Nornt fiberſteigt, ſo haben den 
Vorzug voll befriedigt zu werden die Witwe und 
die Kinder, die übrigen Verwandten aber nur in⸗ 
Fee falls ein en prechender Funde hierzu übtig 
(bleibt, Als Grundloße zue Berechnung des Ver⸗ 
dieuſtes wird die Gimme erachtet, die der Ge⸗ 
ſſchädigte im Lanfe eines Jahred in dem Unler⸗ 
nehmen verdiente, in welchem er arbeitete oder 
bis zum Tage des Unglücksfales diente. Per⸗ 
Fönen, die weniger als ein Jahr ardefteten, erhal⸗ 
ten den durchſchniltlichen-Tagesverdienſt, malsiz 
pliztert mit 280, als Grandlage des Jahtesver⸗ 
dienſtes. Anf Wunſch des Penflonsberechtigten 
und im Einverſtändrſs mit der Verficher uud ge⸗ 
ſellſchaft, können die penflonen in einmalige Un⸗ 
!erftüßnngert umgewandelt werden, falls der Pen⸗ 
fionsetat jährlich 36 Rbl. uicht überſteigt und 
nicht mehr als 15 Prozent vom Jahresverdſenſt 
des Geſchüdigten beträgt, Die einmalige Unter⸗ 


Mich deucht immer, Gott habe die ff, die dorl⸗ 
ſchen Säulen und — uns Künlgze erſchaſfen, um dle 
Leſten der Welt zu tragen, wo es boch je. pfel andere 
Geſchöpfe gibt, die das Gute geufeßen, was fie hervor · 
ringt. 


Friedrich der Große. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern halt... 
Roman 


von 


Gnibo Kreutzer. 
(15, Fortſetzung.) 

Trotzdem mochte fie mit dem feinen Gefühl 
der Frau ſeinen Wunſch erraten haben. Denn 
eine leiſe Verwirrung war in ihrem Gheſicht, 
während ſie dem Stallknecht nachblickte, der die 
dampfenden Pferde in den Stall führte. 

Aber als fie ſich jetzt zu ihrem Begleiter 
Furlückwundte, hatte fie ſich vollſtändig wieder in 
der Beherrſchung. 

„So, Herr Champion, und num gehen Sie 
auf die Terraſſe und erwarte Sie mich dort. In 
gehn Minuten iſt der Kaffee da. Sie haben ihn 
ſſich ehrlich verdient.“ 
und damit raffte fie ihren laugen Reitrock 
ſtraff unt den fungen Körper und lief quer über 
den Wirtſchafshof. 

„Ein prächtiges Mädel!“ dachte Hang Schar⸗ 
zehn und ſah noch, mir fe nor dem Juſpektor⸗ 
haue mit einem Arbelaer, der die Mütze in der 
Hand hielt, irgendetwas eifrig verhandelle. Daun 
löſte ec ſich gleichfalls von feinem Platze. 
Auf der Terraſſe war et wunderbar kühl und 
erfriſchend. Nur vereinzelt fielen Sonnenſtrahſen 
durch das ſchrüge Blätterdach einer Linde, die 
bart neben der Rampe ſtand und ihre Iweige bis 
nicht an das Hang geranſtreckte. 

Uufatmenb ließ er in einen weißen Kork 


jtorbenen eine Penſton anszu⸗ j 


it: Die Witte erhült  Tebemslünglich, oder 


R raue Shpzer geuung 0 


| ftligung wird in der Weiſe hereiitet, daß wan deohe. Die Geſellſchaft habe ſich im Kampf 
die Jaßrespenſion mit der 10 multipliziert, für gegen den Hunger außerordentliche Verdienſte er⸗ 
Perſonen aber, die die Penſion bis zum 15. Le⸗ worben, habe in dem ſchweren Jahre 189192 
bensjahre erhalten, durch Multiplikation mit der eine führende Stellung eingenommen und in einem 
Zahk der Jahre, während welcher die Peuſion er» Allerhöchſten Reſkript Anerkennung dafür erhol⸗ 
hoben werden joll, jedoch nicht mehr, als 10. ten. Seitdem ſind die Kompetenzen dieſer Ge⸗ 
Kur, Warsz. ſellſchaft gegen Notſtände zu 77 1 niemals 
— ungezwelfelt worden. Sie iſt offtzi 1 5 1129 
2 37. 3 zugezogen worden und 1906 hat das Zentralko⸗ 
Inländiſche Nachrichten. 2 ane Hilfeleiſtung für die hungerleidende 
| Petersburg, 35 Januar. jeuhfferung der Okkonomiſchen Geſellſchaft 
Möglicher Konflikt zwiſchen dee 200000 Ait aus den Siantemittein zur Wr 
Reg lerung und der Kafſerlichen fügung geſtelt. Augenſcheinlich hat doc die Ges 
Freien Oekonomtſchen Geſellſchaft. Get ‚iatuiengemäp gearbeitet, Salle aber 
Anläßlich der Spendenſommlungen ſeitens zu nützliche Tatigkeit 740 nicht 12 15 Sta: 
Arien Defonomitähen Gefeifäeft fit die Nat bail fein; ſollie hier ein Berſehen 
ſtandsgebtete droht zwiſchen der Geſellſchaft und tz Da 
der Regierung 8 Konflikt e der Pla nit a ieh, rien 25 e * 
möglicherweiſe zur Schließung der Freien Oekono⸗ % anner he di drag 15 
miſchen Geſellſchaft führen kann. Bekanntlich hat 
der Chef des Landwirtſchaftsreſſorts, welchem die 


„Fehler“ aufzurollen? Es kommt u, daß 
diefer Fehler, wie widerſpruchslos beſtäfigt wor⸗ 
Geſellſchaft unterſteht, an dieſe ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem der Staatsſekretär Kriwoſchein die 


den iſt, die allerwohltätigſten Folgen gehabt 
hat 15 Tauſende, vielleicht Hunderttauſende ge⸗ 
9 t ei 5 reitet hat.“ 
Geſellſchaft auffordert, entweder mit einem Geſuch 8 1 1 
um Erlaubnis der Sbendenſammlungen und Un⸗ dab die Defonomifde Seſell⸗ 
lerſtützung der Natleidenden einzukommen, oder 


Es iſt klar, 

ſchaft zu denen gerechnet werden ru denen freie 
ji einzuſtellen. In führenden 
Kreſſen der Sozietät iſt man abſolut nicht beneigt, 


Tätigkeit geſtattet wird, zumal da ſie dieſe ſchon 
zu allgemeinem Nutzen ausübt, 
der Aufforderung des Sberdieigierenden der Haußt⸗ 22 
tereltung Nee e e em Der Manuba⸗Streitfall. 
ee eee Zweiſchen dem ftanzöfiſchen Botſchaftet Bartere 
dar Nag ma don ga er des dec desen und Ben ter Ge d Mi Ser 
einer Aach nach der Antag des unndwiſhefte, (prime midererfeits haben in Nom die ünker⸗ 
nfniſters ohne Folgen belaſſen werden müſſe, da sebungen ftatigefnnden, von denen man dle als⸗ 
die Kaiferlche Freie Setonomiſche Geſellſchaft baldige Sefe kin "er franc lichen 
nicht nur berechtigt, fonderm verpflichtet fei, det Sitleenen N 
notleidenden landwirtſchaftlichen Bepölle dıt ches die sweisinhälbhtitkbige Unternbung des 
Hilfe zu kommen und Than aus diefen en e Beiſchefters S 25 Mit dag Haller 
der speziellen Erlaubnis der Regierung nicht bes b Eau Gilf 
dürfe, — Die definktine Ent wird am u den Bir 
e 
die nd 


die Sammlungen 


ſcheidung 
Freſtag auf der Genereperſa irg der Sekouo⸗ züc dis framgöfiihe Kegierungepre 


miſchen Geſellſchaft gefaßt werden 

N be en ft hat eg als Bro 
EL, ſerpfleg wecke egeben, 
1215.00 3 Eier Mani, e je 


Nulfiiche Preſſe. 


— Regierung und Geſellſchaft 
im Kampfe gegen den Hunger. 
Die Reiſch, die ſtets für die freie Betätſgung 
der geſellſchaftlichen Kräfte elntritt, Fritifiert die 
Polilik der Hungersnot gegenüber aufs aller⸗ 
ſchürfſte. Beſonders wirft fie, wie wir einem 
Referat der „Pekb. Jig.“ entnehmen, der Negie⸗ 
rung vor, daß 4. im Verhalten zu der Geſell⸗ 
ſchaft ‚bei dem Kampfe gegen den Hunger äußerſt 
schwanke and willkürlich ſei. Bekautlich habe 
Stolypin ſich zur geſellſchaftlichen Selbftbetätigung 
völlig ablehnend verhalten. Der neue Kurs“ 
habe eine Milderung hernorgerufen. Znerſt wurde 
die Frage hingezogen, daun wurde den 22. Orga⸗ 
niſatinnen zugemitet, ſich mit dem Einſammeln 
von Gaben zu begnügen, die „unter gehöriger 
Erlaubnis“ zu erfolgen habe und wobei die eiu⸗ 
gelaufenen Summen deu „gehörigen Behörden 
einzuliefern ſeien. Von dem Eindruck diefer Ent⸗ 
ſcheidung will die „Retſch“ nicht weiter ſprechen. 
Die Regierung ſei ſchlleßlich ſelbſt von ihr abge⸗ 
gangen und habe in deu letzten Tagen einer 
Geſellſchaft nach der anderen geſtattet, über die 
eingefammelten Spenden ſelbſtſtündig zu verfügen. 
Die Retſch will auch nicht weiter ſich dabei auf⸗ 
halten, daß dieſe Abweichung von det urſpeüng⸗ 
lichen Haltung eine vernichtende Selbſtkritik be⸗ 
deute. Wenn man zurückſchaut, ſchlleße man 
am liebſten die Augen. Mun müſſe man 
erwarten, daß weitere Mißverſtändniſſe auf 
dieſem Gebiet nicht mehr ſtaltfinden wer⸗ 
den. Indeſſen heißt es fetzt, daß eln 
„Konflikt“ zwiſchen der Oekonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft und dem Lan ſaftöreſſort auszubrechen 


ſeſſel fallen, legte die Mütze beifeite” uud ſtteifle 
die Handſchuhe ab. Daun ſehnte er den Kopf gegen 
die Rückwand und ſchloß die Augen. 

Ein warmer leiſer Wind ſpielte fiber ſein 
Geſicht, und et ließ die Gedanken wandern. Wie 
er fie auf dem Felde neben der klappernden 
ag 3 J 1 10 105 5 
ie 1 einmal gemeinſam den ſchmalen Welbio 
zurück und ritten ihr Matſch aus — — Meine 
Steinchen, die ſich zu einem Mofatt formten, = 
99 ſeine Sehnſucht blühende Farben des Leben 
malte. 

„Träumen Sie nicht, Signore; jet warten 
Ihrer realere Gemifie, 

Er ſchreckte anf, Vor ihm ſtand die funge 
Herrin von Langenbruch, hielt ein großes, voll 
gepacktes Tablett in der Hand, das ſie auf einem 
kleinen Hocker niederſeßzte. 

„Sind denn die zehn Miunten ſchan um 2% 
erkundigte er ſich, während er ſich gewohnheits⸗ 
gemäß das Haar zurechtſtrich. 

„Es iſt ſogar eine Viertelſtunde daraus ge⸗ 
worden,“ lächelte ie. „Das ganze Housperſonal, 
von der Wirtſchaflerin angefangen, arbeiten mit 
auf beim Felde. Und ehe ich ſſe erſt ins Haus 
zurücktufen laſſe, habe ich mich ſelbft lieber an 
die Kaffecmaſchiue geſtellt. Daher die Verzöge⸗ 
rung.“ — Sie wehrte ah, — „Ich weiß, was 
Sie ſagen wollen; Er wird Ihnen, von ſo zarter 
Hand bereitet, N hoffen ſchmecken. Ste jchen, 

ich nahme die üblichen Komplimente ſchon vorher 
alle als genoſſen an.“ 1 
Dabei odnete fie mit ı wenigen geſchickten 
Geiffen den Tiſch und ſtellte in die Mitte auf 
einet 1 einen großen Kuchen, 
| Dann ſetzte ſie ſich gleichfalls und ſchenkte ein. 
„So. — Und nun langen Sie zu, xt und 
laſſen Sie es ſich gut ſchmecken. Der Kuchen iſt 
vom unſerer Katharina eigenhändig gebacken und 
eigentlich erſt für Sonntag beſtimmt. Wenn ſie 
heut' abend ſieht, daß er ſchon angeſchnitten Fit, 
wird fie ſich die ganze Nacht hindurch ſicherlich 
als das unglücklichſte Weſen auf Galtes Erdboben 
vorkommen. Aber das darf für mich kein Grund 


Borte, 
die inen 


freundſchaftlichen Beziehungen beider La ge⸗ 
wechſelt wurden. Aber um das Weſentliche drückt 
ſich dieſer Berichterſtotter auffallend ängſtlich 
herum. Sicher iſt, daß man hier keineswegs anu⸗ 
Be 770 rt u nahe urch die der italie⸗ 

ni Regierung naheſtehenden Organe zu er⸗ 
| 1915 daß ohne Frankreichs . von 

den Seebehörden in Cagliari eine vollſtändige 
Unterſuchung eingeleitet wurde, deren Ergebnis 
1 IK daß etwa ein Dutzend der Gefangenen 
weder Aerzte noch Krankenpfleger, ſondern Militär⸗ 
beamte geweſen ſeien. Frankreich beſteht jetzt mehr 
als je darauf, daß alle 29 Gefangenen an Bord 
eines nach Cagliat! zu ſendenden franzöſiſchen 
Su e zu bringen ſeſen, von wo ſie nach 
Tunis oder S fa befördert werden ſollen. 

Der franzöſiſche Miutſterpräfident Porncare 
hat ein Telegramm vom franzöſiſchen Botfchafter 
Barrere in Rom erhalten, worin dieſer üer 
dle Beſprechungen, die er mit der ae e 
Regierung eingeleitet hat, berſchtet. Man be⸗ 
obachtet in Paris die größte Zurückhaltung über 
dieſen Gegenſtand und beſchränkt ſich darauf zu 

üren, daß die Verhandlungen einen günftigen 
Fortgang nehmen und noch immer die Kaffe 
nung auf eine zufriedenſtellende Löſung gehegt 
wird. 


P.⸗T. Paris, 25. Jaunat. (Spez.) 


wntden, 
feangöftf 


N 1 Steinrott ſchütielte lächelnd den 
Kopf. 3 
„Da kennen Sie unſere alte Kat aber 
ſchlecht, wenn Sie denken, daß fie willig ge⸗ 
winni. Dazu hat fie für die Mannsleute, und 
namentlich für die uniformierten, viel zu viel 
übrig, Ihr Seliger hat nämlich als Feldwebel 
den Krieg gegen Frankreich mitgemacht und ſoll 
ſich dabei ſogar das Eiſerne Kreuz 5 20 haben.“ 

Haus Scharrehn ſetzte ein gekränkte Miene auf. 

„Ich empfehle Ihnen dieſe würdige Dame 
als leuchtendes Beiſpiel, gnädiges Fräulein. Denn 
an ihr können Sie ermeſſen, wie völlig ungerecht⸗ 
fertigt Ihre Antipathie gegen mich und gegen die 
Soldateska im allgemeinen iſt.o 

Sie zog die Augenbrauen hoch. 

„Gott — wenn es ſich nur darum handelt, 

a 


anden beim Vielliel efjen zu üherliften und 
ihm nachher gehörig Fell über die Ohren 
zu ziehen, will ich mich gern beſſern. Das ift 
aber die höchſte Konzeſſion, die ich Leuten wit 
anderer Geſchmacksrſchtung machen kann. Wenn 
Ihnen aſſo daran fliegt, dann hitte ſchön. “ 

Er lehnte dankend ab. 

„In dieſem Fall maß ich bitten, mich 
als Opfer nicht in nähere Konkurrenz zu 

hen. Was nützte es mir ſchon, wenn ich die 
Zechinen ſelbſt wie ein Milliardär ſpeingen 


ließe!“ 
Nicht das 


Sie haben Recht, 
rice e 

o planderten ſie am Kaffectiſch auf der 
Terraſſe eine Stunde oder auch zwei; kamen 
vom Hundertſten ins Tauſendſte, waren wie zwei 
alle gute Freunde — und hallen dabei doch das 
Empfinden, als trügen fie eine Maske, hinter 
der fie ängſtlich ihr wahres Geſicht zu verbergen 
trachteten. Alo ſchlammerten auf 15 Unter 


Verehrteſter: 


* Mx. 42. 
pr au sen 
| Tongte indeſſen durch ihren Mertreier, 
daß die Löſung des Zwiſchenfalles in 


einer geſchriebenen Not nfedergelegt werden ſoll 
Die Abfaſſung dieſer Note iſt Herrn Barrız 
übertragen worden. Die franzbſiſche Regierunz 
will über die endgiltige Form der Erklärung del 
italleniſchen Botſchafter in Paris, Herrn Tittont 
zu Rate ziehen. In zuſtändigen Kreiſen wirs 
erklärt, daß man ſich heute noch über den Wort, 
laut der Note einig werden wird. Miniſterpräfi⸗ 
dent Poincare hat geſtern abend längere Zeit mit 
dem Generalreſidenten von Tunis, Herrn Alapetite, 
betaten. 
Enttäuſchung in London. 
PT, London, 25. Januar. (Spez ) 

Man erwartete hier geſters abend Nachrichten 
über die endgiltige Beilegung des franzöſiſch⸗ 
italleniſchen Zwiſchenfalles, denn man glauhte, 
daß im Verlauf der Unterredung, die Son 
Giuliano mit Barrere geſtern hatte, jener an⸗ 
kündigen werde, daß Italien, indem es die wohl⸗ 
egründeten franzöſiſchen Forderungen anerkenne, 

geneigt zeigen würde. nachzugeben und die 
ürtifchen Gefangenen anf franzöſiſchen Boden zu 
bringen. Die Depeſchen meldeten leider, daß die 
Verhandlungen noch nicht beendet find, was eine 
lchhafte Enttäuſchung hervorgerufen hat. Mau 
bedauert dieſe Verzögerung lebhaft. 

PT. Genf, 25. Januar. (Spez.) 

Die Berner Zeſtungen berichteten geſtern, daß 
ein franzöſiſcher Reſerve⸗Offizter, der in Bern 
wohnt, Befehl erhalten hat, 0 von einer Stunde 

anderen bereit zu halten, nach Nizza abzu⸗ 

zen, von wo er einem der benachbarten Forts 
zuheteilt werden ſoll. 


Ein neuer Zwischenfall. 
„Haliſenr“, 


Bordg⸗El⸗Biban, 


die den Dampfes 
wegen Aehult der tuneſtſcher 
türkischen Flagge für ein tärkiſches Fahre 
zeug hielten. Nachdem der „Baliſeur“ ſich aus. 
gewieſen hatte, konnte er ſeine Monte fortſetzen. 
Paris, 26, Januar. (Privat.) 

Eine geſtrige Nachtſitzung des Kabinetts bes 
ſchloß, „Herold“ zufolge, neue dringliche Vor⸗ 
stellungen in Rom zu erheben. Das Kabinett 
war einſtimmig der Auſicht, daß das Haoger 
1 italieniſch⸗franzö e 
fälle der letzten zeit nur dann erledigen dürfe, 
wenn vorher die 121 0 Regierung ihr Des 
dauern über die tatſüchlich erwieſenen Mißgriffe 
ausgeſprochen Habe, 


Nach der Miniſterkriſis. 
Ser en bt: Jen bt de 
kant rer e 
in der 5 5 Regierung über die Reise, 
von der man am letzten Montag geſprochen hat, 
a Canalejas antwortete daruuf, wie folgt: 
mentt eee Nen Rubin Jet 
menti 1 
Hu En Ba u 100 ge 125 
inter ſtützung der lamentariſchen Mehrheit 
beraubt seen, Billige Gigel dee a. 
Ih bei allen Fragen. Die die Fabel erſonnen 
und verbreitet, mögen fie auch wieder 
Wege ränmen. 
Der frühere Miniſterpräftdent Maura beſtä⸗ 
kigte, daß alle Gerichte, die ihm eine Rolle bei 
der gegenwärtigen Kriſis zuſchreſben, jeder Bes 


gründung entbehren. 

Der ſozialiſtiſche Führer Pablo Igleſias 
199 Wenn Canaleſas keine andere Erwiderung 
int, als die, die er ſoeben gegeben, jo wird das 
Land * daß man eine Komödie mehr anfger 


N führt ha 


grunde ihrer Seele Leidenſchaften, die, einmal 
geweckt, mit elementarer Wucht zum Licht des 
Tages drängen und alle Schranken widerſtandslos 
nſederreißen würden. So wie damals, als der 
alte Graf Scharrehn geſtorben war und ſie ſich 
beide dort unten an der Freitreppe gegenüber⸗ 
ſtanden. Die Erinnerung an jenen Augenblick 
— die mußte tot ſein. Sie wu nicht, wes⸗ 
halb; aber fie fühlten es und hielten Ich in der 


Gewalt. 

Mitten im Geſpräch wurde Brigitte Steinrott 
abgerufen. Det Haushalt erforderte ihre Gegen ⸗ 
wart. Und der U vertrieb ſich die Zeit mit 
einem Rundgang durch alle Wirtſchaftsgebäude, 
freute ſich über die Sauberkeit in den Boxen det 
Arbeitspferde, omüfierte ſich über den Höllenlärm, 
den die vierhundert Schafe in ihrer Scheune 
machten, und ließ im Kuhſtall von dem Ober⸗ 
ſchweizer einen langatmigen Vortrag belreffend die 
Verwendung von Melaſſe bei Trockenfütterung 
über ſich ergehen. 

Und bei all dem regte ſich in ihm zum erſten 
Male fo etwas wie ein ganz leiſes Intereſſe 
für die Landwirtſchaft und ein Erſtaunen, wie 
vielfeitig ſolch ein Betrieb war und wie exakt 
da zahlloſe, ſcheinbar nebenſachliche Kleinigkeiten 
ineſnander paſſen mußten, um ein Gut über⸗ 
haupt in Kultur zu halten und es tentabel zu 


e 
Aleßlich wurde es aber höchſte Zeit, an 
den Helmweg 1 Hans Scharrehn ſuchte 


ſeine junge Gaſtgeberin vergeblich in ganzen Hause, 
dos wie ausgeſtorben dalag. Endlich fand er fie 
in einem kleinem Verſchlag, wo ſie das Tränken 
der jungen Kälber überwachte. Und er war ganz 
ehrlich, als er ihr beim Abſchied verſicherte, daß 
der heutige Nachmittag für ihn ſehr lehrreich ge⸗ 
weſen ſei. 

„Paſſen Sie auf, Grof Scharrehn,“ ſagte 
fie ernſt, als er ſchon auf dem Pferde jah und 
ie ihm noch einmal die Hand hingufreichte, „mit 
der Zeit werden Sie Ihren Grund und Boden 
ſchon lieb gewiunen, als wäre er Ihr eigen Fleiſch 
und Glut.“ 


(Rortſetzung folgt.) 


D. Tore. Neue Lodzer Zeltung. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Tbeater. Geſtern abend bot das 
Auditorinm unſeres deutſchen Theaters abermals 
den angenehmen Anblick eines vollbeſetzten Hauſes 
und mit ſichtbarem Intereſſe folgte die große Zus 
ſchauerſchaar der intereſſanten Aufführung. Ges 
geben wurde die „Heimat“ mit der als Schau⸗ 
ſpiel⸗Prima⸗Donna engagierten erſten Liebhaberin 
Fräulein Gerdy Walden als Magda und 
Herrn Direktor Adolf Klein als Oberſt 
Schwartze. Naturgemäß konzentrierte ſich das 
Bae auf die Darſtellung der Rolle der 
Magda, die für erſte Liebhaberinnen einen nicht 
zu uuterſchäßenden Prüfſtein bildet; 5 gewährte 
denn auch die Auffaſſung und Darſtellung dieſer 
Rolle durch Fräulein Gerdy Walden einen Ein⸗ 
blick in ihre geiſtige Werkſtatt, aus der ihr künſtle⸗ 
riſches Schaffen und Geſtalten hervorgeht. Die un⸗ 
bedeutende Befangenheit der liebenswürdigen 
Künſtlerin, die ſich in den erſten Szenen kundgab, 
wich ſehr bald und es folgte eine ſchöͤne Glanz⸗ 
leiſtung wie aus einem Guß geformt, die durch 
die Größe der Geſamtauffaſſung und die feine 
Ausarbeitung der notwendigen Details ebenſo mit 
ſich fortriß, wie durch das ſtarke Temperament, 
welches fie von Anfang bis zu Ende beſeelle. 
Vorzüglich gelang der Künſtlerin die geiſtige 
Ueberlegenheit des durch ſich ſelbſt im Ke wofe 
zes Lebens zu ſelbſtbewußtem Unabhängiokeita⸗ 
gefühl durchgedrungenen „Vollweibs“ zu charak⸗ 
teriſteren und — was wir an der geftrinen 
eiftung ganz beſonders rühmend hervorheben 
möchten. — dabei doch keine der von dem Dich“ er 
allerdings nur ſpärlich gebotenen Gelegenheiten 
unbenutzt vorübergehen zu laſſen, um das in der 
Tiefe ihtes Herzens immer noch gleichſam unter 
der Aſche fortglimmende Gefühl nie völlig ers 
loſchener Heimats⸗ und Familienliebe bedeutſam 
emvorleuchten zu laſſen. Es waren nnr leiſe, 
leichte Andeutungen, ein plötzlich hervorbrechender 
le Ton, ein flüdjtires imvulſives An⸗ 
ſchmiegen an den Vater, aber gerede dieſe dis⸗ 
kreten Streiflichter gaben der Darſtellung einen 
beſonderen Reiz. Wenn wir den (heſamteindruck 
rer geſtrigen Darbietung des Fräulein Gerdy 
Walden zuſammenfaſſen, fo müſſen wir konſta⸗ 
tieren, daß die Kitnftlerin offenbar eine unge⸗ 
wöhnliche bervorrasende ſchauſpieleriſche Indivi⸗ 
dualftät beſitzt. Die ſchönen Vorzüge ihres Spiels 
beſtehen vor allem in ihrer prächtigen natürlichen 


E. GE 


Freitags von 11—12 Uhr minags entgegen. 


Telefon M 12.78. 


i 


E 


{ Speolalitätz 4 
3 Reparaturen von Kochspannungsmotoren und Zransformatoren. 
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| 
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WER 772 


Kohlen. 


heater „MODERNE” krsi:z: 


Nur 3 Tage! Sonnabend, Sonntag u. Montag Nur 3 Tage! 


D zeit aus dem Nntlande. erheit die Dir- ag dreh Thraters Moderne“ das herrliche, ergrelſende und 
de rannte Trama is 3 "ten (Länge 18% Wftet) unter dem briannten 4 liel: 


Novität yp Trilby’” Novitat! 


Dieſes Drama wurde mit grehem Er ole in der Wiener Oper anfgefhet und dle Aufnahme erfolgte 
io „ell ür das Teater „Moderne“. 


Muſik „Roſamunde“ von Schubert. 


Im Privatgymnoſium mit allen Rechten der Regierungsſchulen von 


M. A. Witanowski 


ſind in den Klaſſen I., II., Hl, V. und VII. vakante Plätze vorhanden. 
Aufnahme e uche nimm det Verweſer der Schule Montags, Mittwochs und 


N. B. Für unbemitſelte Schüler Preiserwäßlaurg. 


ve m nm" er ud Ya 
Technisches Bureau 


„Dynamo“ 


Uebernimmt sämmtliche Reparaturen und Neuwicklunten von Dynamę- Maschinen, Elektro- 
motoren, Bogenlampen unter weit/äufiuster Garantie und zu mässigen Preisen. 


„Diktion; ihre Sprache durch ein ebenſo volltöniges, 
wie modulatipnsfähiges Organ aufs gläcllichſte 
unterſtüzt, fließt leicht und ſicher dahin. Ihre 
ſchöne, ſchmſegſame Geſtalt, ihr großes, lebendiges 
Auge, ſowie ihre abgerundeten Bewegungen ſind 
hervorragende Eigenſchaften ihres künſtleriſchen 
Natnrells. Auch in der Wahl ſchöner Toiletten 
bekundete geſtern abend Fräulein Walden einen 
guten Geſchmack. So konnte denn auch der Er⸗ 
folg nicht ausbleiben. Das Publikum zeichnete 
die Künſtlerin uach jedem Aktſchluß durch lebhaf⸗ 
ten Beifall aus. Der Direktion können wir zu 
dieſer Akquiſition nur gratulieren. Wie Direktor 
Adolf Klein den Oberſt Schwartze ſpielt, 
iſt an dieſer Stelle anläßlich früherer Aufführun⸗ 
gen der „Heimat“ bereits beſprochen worden. Mit 
der ganzen Größe ſeiner imponierenden künſtle⸗ 
riſchen Meiſterſchaft ſpielte Herr Adylf Klein dieſe 
markante Figur und brachte ganz beſonders die 
Momente pfucholoaiſcher Vertiefung. Oberſt 
Schwartze iſt der Vertreter der keinerlei Schranken 
kennenden, vollkommenes Entſcheidungs⸗ und Verfü⸗ 
gungsxrecht beanſpruchenden, abſolutiſtiſchen Vater⸗ 
match t und fo faßte ihn anch Direktor Klein auf, 
Sein Spiel war von ergreifender Wirkung und er⸗ 
ſchütternder Tragik. Die Sterbeſzene preßte allen 
Anweſenden Thräuen in die Augen, von ſo hin⸗ 
reißender Wirkung war das Spiel. Die übrigen 
Mitwirkenden haben ſich wacker bemüht, ein gutes 
Enſemble zu erzielen. Gut und mit nicht zu 
verkennendem feinem künſtleriſchem Verſtändnis 
ſpielte Herr Mar Ager iy den zweideutigen 
Charakter und Streber Dr. von Keller. Eine ſym⸗ 
patiſche Leiſtung bot Herr Karl Marx in der 
Rolle des Leutnant. Mit wſirdigem Ebenmaß 
und gutem Selbſtpertranen ſpielte Herr Walter 
Doerry den Paſtor Heffterdingk, er ließ ſich 
in keiner Szene hinreißen, ſondern blieb von An⸗ 
fang bis zu Ende von gleich angemeſſener Würde 
in Verbindung mit Zurückhaltung und warmen 
Zuſpruch. In der Darſte lung der ſympatiſchen 
Rolle der Marie durch Frl. Wundtke vers 
mißten wir das Knospenhafte, das dieſer Rolle 
anhaftet, r 

— Wie bereits bekanntgegeßen, wird morgen, 
Sonnabend die farbenreiche und melodidſe Ope⸗ 
rette „Die Geiſha“ zum dritten Male wie⸗ 
derholk. — Sonntag finden, wie immer, 
Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 3 Uhr geht 
abermals mit Herrn Direktor Adolf Klen 
das Luſtſpiel „Großſtadtluft“ 
Herr Klein tritt darin wieder in der humo⸗ 
eiſtiſch⸗ prächtigen Rolle des Dr. Cruſius anf. — 


zwei 


in Szene. 


Nr. 42. 


Qperetten⸗Novität zur Aufführung, deren muft⸗ Pieſch gehabt hat, um in einem vorhäftuismäßig 


kaliſchen Qualitäten volle Anerkennung gezollt wor⸗ 


den und deren Text mit zu dem beſten gehören zubereiten. 


ſoll, was auf dem et der neuen Operette er⸗ 
ſchlenen i Der Titel dieſer Novität iſt 


„Heimliche Liebe“; die Operette hat bes 
teits einen glänzenden Erfolg in Wien am Jo⸗ 
hann Strauß⸗Theater zu verzeichnen. Ueber 100 
Aufführungen bei ſtets völlig ausverkauftem Hauſe 
bat „Heimliche Liebe“ dort erlebt und 
zwar mit dem weltberühmten Komiker Girardi, 
deſſen Partie hier bei uns Herr Fiſcher ſplelt. 
In Betlin wird „Heimliche Liebe“ erſt 
i jahr zur Aufführung gebracht, fo daß 
wir hier in Lodz dieſe Novität bedeutend früher 
zu ſehen bekommen. „Die fremde Frau, 
dieſes romantiſche und außerordentlich feſſelnde 
ſauſpiel, hier zu ungezählten Malen mit 
ſtürmiſchem Erfolg zur Aufführung gebracht wurde, 
wird am Montag, den 29. Jannar, u. zwar z n 
vopnlären Preiſen zum erſten Mal in 
dieſer Saſſon gegeben. 
Großes Theater. 


Am Sonntag und 


Montag finden in dieſer Saiſon die letzten Gaſt⸗ 


ſpiele der polniſchen Operette des Herrn F. 
Myszkomski unter Beteiligung des Balletts und 
des geſamten Petſonals ſtatt. Am Sonntag 
nachmit tag 


3½ Uhr gelangt zu ermäßigten 


Preiſen die bekannte Operette „iebes nacht“ 


von Walentirdm zur Aufführung, die in Petersburg 
und Moskau hintereinander über 300 Male mit 
koloſſalem Etfolge gegeben wurde. Am Abend 
um 8 ¼ Uhr geht ſodann zum 1. Male Leo Falls 
„Puppenmädele in Scene und am Montag 
abend wird als Abſchiedsvorſtellung die Operetten⸗ 
Novität „Ihr Adjntant“ von Wirtemberg 
gegeben, die gegenwärtig das Repertoit des Thea⸗ 
ters „Nowosci“ in Warſchau beherrſcht. 


Aus der Provinz. 

F. Petrikau. Preß nachrichten. Zum 
Redakteur der „Peltikauer Gonvernements Zel⸗ 
tung“ wutde der Archivar des Czenſtochaner Ma⸗ 
Ada Herr Jalolew ernannt und der bisherige 

ſedakteur des genannten Blattes, Herr Teo⸗ 
dorſchik, zum Archivar des Czenſtochauer Ma⸗ 
giſtrats. 

Aus Tomaſchow wird uns geſchrieben: 
Am Dlenstag fand die Aufführung der Mädchen⸗ 
Abteilung des hieſigen Turnvereins ſtatt. Wenn 
man bedenkt, daß ein ganzes großes Programm 
durch die Heinen Turnerinnen prompt und eraft 
ansgejührt wurde, fo kann man ermeſſen, welche 


Abend 81 Uhr gelangt als Premiere eine unſägliche Mühe und Arbeit Fräulein Gabriele 
E .. — . — 


ie 


Sie Direktion. 


FM me: 


898 


8 


Nawret- Strasse M 23. 


I 
3 


kosten unvysrändert 
gen gauzen Winter 
hindurch 100 Stück 


BRIKETS 


Marke C. W., gelie- 


50 iert in die Wohnung, 


ernestalt aus bester ober- 
0 le i che Steinkohle ll! 


Telephon 17-09. 14008 


kurzen Zeitraum von zwei Monaten das Alles vor 
Es klappte alles ausgezeichnet und 
alle Aufführungen wurden mit großem Beifall 
aufgenommen. Der Beſuch ließ wenig zu w 
ſchen übrig und der Kinderbewahranſtalt dürfte 
ein ſchönes Sümmchen zugefloſſen ſein. 


Aus Warſchau. 


Vom Verteilungskomitee. ure 
fand die 110. Sitzung des Warſchauer Verteſ⸗ 
jungskomitees ſtatt. Den Vorſitz führte der Ins 
genieut Sklewickt; an den Beratungen nahmen 
teil: die Repräſentanten der Warſchau⸗Wie ner ⸗ 
und die Weichſel⸗Bahn, des Verkehrs⸗ und Fi⸗ 
nanzminiſterinms, der Chef des Bergwerksbezirks, 
ſowie der Repröſentanten geſellſchaftlichen Organf⸗ 
sationen: des Landwirtſchaftlichen Centralvereins, 
des Börſenkomitees, der Konſeil der Bergbaukon⸗ 
greſſe, des Vereins für Schiffahrsangelegenheiten, 
des Cementſyndieats, der Metallinduſtriellen uſw. 
Von den in Erwägung gezogenen Angelegen⸗ 
beiten verdient vor allen Dingen die Angelegen⸗ 
heit der unmittelbaren Verbindung der Eiſenbahn⸗ 
wege mit der Weichſel Erwähnung. Dieſe Vers 
bindung hat eine große Bedeutung für Handel 
und Induſtrie, und zwar mit Rückſicht darauf, 
daß die Bahnladungen zur Zeit mittelſt Pferden 
nach der Weichſel gebracht werden, was Zeitver⸗ 
fäumnis und erhebliche Koſten zur Folge hat. 
Die Verbindung des Weichſelſtrandes mit den, 
Eiſenbahnen könnte mit Hilfe der Jablonowsko⸗ 
Wawerska⸗Bahn erreicht werden. Da aber hi 
die Einwilligung des Magiſtrats erforderfich f, 
wandte ſich die Verwaltung des Verteilungskomi⸗ 
tes bereits vor 9 Monaten in dieſer Angelegen⸗ 


heit an den Magiſtrat; dieſer gab aber keine Ant⸗ 


wort. Vor 3 Monaten erneuerte das Verteilungs⸗ 
konitee ſeinen Antrag; der Magiſtrat verſprach in 
dieſer Angelegenheit eine ſpezielle Beratung einzu⸗ 
berufen, bisher iſt aber dieſe Angelegenheit nicht 
um einen Schritt vorwärts gerückt. Von den 
übrigen in der vorgeſtrigen Sitzung berührten An⸗ 
gelegenheiten iſt noch die Angelegenheit des Man⸗ 
gels an Waggons zur Beförderung des Roheiſens 
aus dem Donezgebiet erwähnungswert, welcher die 


Metallfabriken im Königreſch Polen in eine be⸗ 


ſorgte Lage verſetzt und ihnen mit dem Mangel“ 
des erforderlichen Rohmaterials droht. Zufolge 
der Appellationen der Metallinduſtrillen wurde 
beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit mit dem Ver⸗ 
teilungskomitee in Verbindung zu treten, um ge⸗ 
meinſchaftlich zu erwägen, von wo man die erfor⸗ 
derliche Anzahl Waggons beſchaffen ſoll. 


Echte 


pUBISIUTTBT li 
E. TRAUTWEIN 


Petrikauerstrasse Nr. 165, 


Ecke 
Anna 


Telephon N: 14—14, 


GEGEN +, 
GONORRHÖA (Inypn) 


wirkt das neueste Mittel 


michel, Webftühle 


gungen ſol fort zu terfanien oder zu verpachten. 
der Gxuld'uion diefes Bialtes niederzulegen. 


Offerten untet „. g. 12“ iu 
r mr 904 


„sata iar 


schnetl ang radleat, tet nach 

Afstlichen Gitachtoß das ratlo« 

geilste Mittel, 

Erfunden vom Apotheker 

B. Konheim, St-Petorsöurg. 

Gebrauchsanweisung Ist in der 

Schachtel. Boht ner in Mefall- 
8 


Im Haufe Weirifauerfirahe Nr. 157 iſt ab 1 Null cine 
von 4 Zimmern und Kiſche, auch für Komtolrzwele -geigmet, ſofort oder 
per 4. Abril zeſp. 1. Jul d. J. 2 


EB zu vermieten. 


Nähere? beim Handeinentümer. 


ung 


ie 


srhachtelnd R. Lund B. T0 

Gleich wirksam In chro- 
nischen und äusserst ge- 
fährliehen Fällen. Besel- 
tigt in kurzer Zeit in 
hartnäckigstem Ausflüs- 
se. Zu haben in Lodz in 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


ebend auß der gauzen ctſten Etage iſt per 1. Juli im Haufe Pateikan 
aße Nr. 179 zu vermieten. N 


er- 
NAberes kein Hausbeſthet⸗ 088 


allen Apotheken u. 
Droyennandierdem 


EIN LADEN 


a 
ih 


1 


mit angreg „ Woßnang von 3 Bimmern und Küche, auch elnige Woh⸗ 
nungen 'enbait, von 3 Zimmern und Küche mis allen Begasuniineen 
Sonnenſelſe, find vom 1. Full 1912, Petritauerſtraßs Nr. 182 zu vermlen 
Mazeres beim Wirt. 5 


66 Ptreſazdstr 21 u. 80a 
Drzewo“ g 66 68 


Holzhandlung 5% 


Neue Loder Zettung. 


erisa, DER (151 29 Januar 1972 


als das! Sie verstehen sofort, was der Lehrer zu Ihnen sast. 
führen von der ersten Stunde an mit Ihrem Lehrer eine englische Unterhaltung. Nicht 
in Englisch, Dadurch sind Sie gezwungen, sich ebenfalls nur dieser Sprache zu bedienen. 


das Englische mühelos und mit fliessendem Akzent zu sprechen. 
Dieselbe Lohrweise kommt in unseren L’hranstalten für alle anderen Sprachen in Anwendung. 


Ebenso können auch Sie ieh elne jede fremde Sprache snelrunen. 


Petrikauersr. 79. 
Karolastrasse 4. 


Lodz, 
EEE | 


’ . 7 2 2. z 7 2 
Besudien Sie Dr. Nummer 's Spradinstitute, wenn Sie Englisdi erlernen wollen. 
Während der ganzes Unterrichtsstunden hören Sie nur englisch sprechen. Sie selbst sprechen ununterbrochen englisch. Es ist als ob Sie in Enrland wären. Doch mehr 
ledes Wort und jeder Satz wird Ihnen durch die eigenartige Unterrichtsmethode leirkt und klar vers'ändlich de macht. Se 
eln Augenblick geht durch Erklärung in Ihrer Muttersprache verloren. Alle Erläuterungen erfolgen 


Rasch fühlen Sie sich in der englischen Umgebunz heimisch. Die fremden Laute werden Ihnen bald vertraut. Dabei gewöhnen Sie 


Infolgedessen gelangen unsere Scl ter schnell und cher zur Beherrschung der fremden Sprachen, olıns jemals gebieterischen Zwag des Lernens zu empfinden. 
Verlangen Ste eine unentgeltliche und unverbindliche Probestunde. — Täglich Beginn neuer Kurse, (Einzel- und Gruppenimterricht). 


Direktion der Br. Kummer’schen Sprachinstitute. 


Nr. 44. 


sich gewissermassen spielend daran 


Pabjanloe, „Haus Rosner“ (am Ringe). 
Zalerz, Diuga-Strasse Nr. 6. (868 


ENTER TER EDIT TEN EDER EEE PETE EINER 
Bilfsuerein Deuticher Reichsangehöriger 


Der Geburtstag Er. Maſeſtät des Kaiſers Wilhelm II. wird am Sonnabend, den 27. Jauuau ac 
abends 8 ¼ Uhr im Lskale des Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins, Petrikauer⸗Straße Nr. 243, durch ein 


Feſteſſen mit darauffolgendem Vall 


gefeiert. Für Mil glieder, welche keine Gelegen zeit hatten, ſich in die Lifte für das Feſteſſen einzutragen 
liegt dieſelbe bis inkl. Mittwoch, den 24. Jannur in der Weinhandlung „Chafta“, Petriauerſtraße 99 aus, 
fpätere Meldungen ausgeſchloſſen — Eintritt pro Perſon bei Teilnahme am Feſteſſen Rbl. 2.50 Kop. ohne 
Getränke. Emtritt pra Perſon ohne Teilnahme am Feſteſſeu Rbl. 1.— Vereinsabzeichen ſind ſichtbar anzulegen. 


Der Vorſtaud. 


584 


Hilfsnerein Denticher Reichsangehöriger 


Reſtaurant A. Sranne, 
Pfaffendorf. 


Brzendtalnjans-Straße Nr. 66. 


Männer- esang-Verein Philatelchle. 


Su 1 Am Sonnabend den 27. b. M. finder im 
\ Berrinsioleie, Eidzews ka- Straße Nr. 139, ein \ 


Maskenball 


fakt. Zum Bei ch desſelben werden die Herten Mit- | 
£ aAlieber mit werter Jamilie EBIE einge aden. — Gäste 
wilkommen! — Begtun S Uhr abends. 
1043 Der Vorſtand. 


Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein 1907. 


Am 27. Jannar a. €, finder int eigenen Bereinsistale 
Bodlesna-Str. Nr. I. aur für Witglieder, Kandidaten nud deren 
ee en Karneval⸗Rummel Teatteiatchen 


Taukrän chen 
fiat, wozu 58 fl. einiabet der Vorftand. 


PS, Do-Mosfierten ber Eintritt uu gegen Sorzeigung non Elatelttstar ler 
geſtattet ift, werben die Herten Mitglieder böfl erſucht, die Karten am Freitag 
Abend, diefer Woche. im Bereinslolce in Emcfanz u nehnten. 10 6 


Sonnabend, den 27. Januar 1912, 


Großer 


Masken- Vall 


Mufik des Scheiblerſchen Orcheſters. 


Entree: Damen 30 Kop., Herren 75 Kop. Anfang 8 Uhr abds 
Ausſchank der Biere Stryeki, Gehlig und Anſtadt. 


Sonntag, von 5 Uhr an P Tanzkrünzchen. 


e 


Sie brauchen zu Jause 


sas s sss 
® ® 
Lodzer Minner-Gelang-Berein. nicht zu kochen . 
| Sonnabend den 10. Februar Ar wenn Sie sich an die Stadtküche des 
0 kiabet en unseren Vereins- Sälen der dies jährige 
BALL Bar Louvre 
h 
bett, zu dem zie Herren Mitglieder mit ihren geehrten n TE Pe wenden 
Bamilien ergebenft eingeladen werden. 90 

Kur eingeladene Gäfte haben Zutrült Sonntag, den 21. Januar eröffnet. 
1 Der Vorſtand. { 
1 | Sie erhalten hier zu den bekannt billigen Preisen 
nnn EL E | in tadelloser erstklassiger Zubereitung warme und 


kalte Speisen, wie Pasteten aller Art, Kalbs-, Schweine» 
und Rindsbrateu, Roulade, Schinken, Paten-, Hasen-, 
| Gänse-, Euten-, Ferkel-Braten, boularden, Rebhühner,, 


unn Berehuslotale, Nikolajewöla-Skr. 40 bus erte e 


In Lodzer Athleten⸗Verein. 


un Donnerstag, d. 1. Februar 1912 finder 


9 Stiftungsfet — N —8 
7 e r e Wenn Sie ſich geſund erhalten wollen 


T 
rigen u. geladene Gate ftall. 
Nach dem Programm Tanzkranzchen. 
Begiau um 88 Uhr uben dz. 
Die Verwaltung. 


Gewerbe-Berein. 


baden Sie elektriſch! una 


Slektriſcke Sicht- und Waſferbader find bag Date Mech nrittel 
gegen 1 5 ein — 91 Heilmittel für Stät, Mens 
Fr Haulkrunkbeiten. — Die mit peinlichſter Sauberkei 
yelührte, bügfeniſch ausgeſtattete be il 5 


Vadeanſtalt 


Szkolna Straße Nr. 11 


empfiehlt eruer: Rufſiſche Schmie. Wannen-, Kohleniäuzr, 
ſowie diverſe andere medizinische Bäder Ypdrolperaple ard Maffage 


Bewäbrter Bademelſter 


Gustav Dasler, 


Lodzer Deutſchrr 


Sonnabend, den 27. Januar 1912 findet eln 


Hu myelſtiſcher 
end 


Nerren. Ab 


* 
* Abnnden walt Schwelneſchlachten fat: — — — Anfang S Uhe abend. 
Sountag, den 29. d. W., nachm, 1 Uhr Kaffeekränzchen. 

Der Vorſtaud. 


yon une 
Medal teu und Sergusgeber T Drewing 
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Bekanntmachung! 


Hierdurch beehre ich mich einem geehrten Pubil- 
kum sur Kenntnis zu bringen, dass am Sonnabend, 


27. 5 b 
aue a6 Eröffnung 2 race een e 


sterhause von mir neu eingerichteten 


Café Venecia 


staittindet. Das Cate ist n und mit allem Kom- 
fort ausgestattet. Für Liebhaber des Bilſardspiels stehen 


der ren. ierten 
6 gute Billards eiae, t 
Jen Latosinski zur Verfügung, 

Die Küche steht unter Leitung eines erstklassigen 
Fachmannes.  Mittage, Frühstücke und Abendbrote 
gu mässigen D. 

Bestellungen fürs Haus aus der Küche sowie auf 
Köpditorwaren werden prompt ausgeführt. 


108 Hochachtungsvoli 
FERDINAND MÜLLER, 


9 
* S 


5 Im Heſenenhof find 


ele 
© er ein Pass 
1 an - sch 
8 Sies verkaufen, 


1125 


Die grösste Auswahl eleganter 


Trauer-Hüte 


ist vorrätig im Mode- Magazin von 


A. GIESIELSKA, 


Zawadska- Strasse Nr. 10. 


Maskenkostüme 


1055 


und ÜbenbıZofleiter 
in großer Auswahl 
empfiehlt leibweif⸗ 


das Damenſchneider⸗Atelier A Gl a . 72 Bee. 
——ů * kr. Nr. 13. 
unt rufſiſchen Unterricht 


für Erwachſene, bereite auch für alle Klaſſen der mäunlichen 


und weiblichen Lehranftalten vor. 
1066 Student Bromberg, Dluga 27, Wohn. 10. 


Deutſcher Kaufmann, 


venfetter Buchhalter, febitänbiger E rreſpondent, flotter Maſchiuen schreiber. 
wünſckt per 1. Februar entf prechende Stellang. Geil. Zuſchriſten unter „G. 
K. 10° au bie Exped. b. Bl) tres erbeten. 0: 


Perfekter Buchhalter 


Ghei, 24 Jahre, milttürfrel, urtt Kenntnis der deulſchen, ruſſiſchen und pol⸗ 
niſchen Spraden, fucht entſprechende Stellang hier ober auswärts. Offerten 
uufer „S. M. 177% an die Exbedltion dieses Blattes erbetew. 117 


Für das Compioir eines auswärtigen großen Aktlen⸗Geſellſchaſt wird 
ein lalelligeuſer 950 


junger Mann 
aus auſtändiger chriſtlicher Famiſſe mit guten Schulkenntniſſen und Laufm au- 
niſcher Borbilsuda geſucht. Derſelde muß der drei Land sſprachen eu Word 


uud Schrift michig fein Schriſfliche Sſterten net Angabe der bisherigen 
Sarizteit und Gehaltsanſprüchen au die Eypedı D. Blattes unter Chiffre. F N. 


Zunger Mann 


in Alter von 21—2 1 Jahren zur Führung der Monte korreuthücher n 
eur größere elekmotechnſſche Firma in Warſchau geſu cht. Bewerber mit ſcöner 
Hanbſchriſt beorzugk. Geil. ausführliche Offerte unter „J, h 185° an bie 
Expedition biele Blattes erbeten. 1025 


Junger Mann 


Chriit, Anſaug der 30 -er, der mehrere Jaßte Im einer größeren rberei und 
Lobnapprelut als In faſſent und Abrechner lala und auch bei der Kundſchaf! 
hier am Platze gut eingeführt iſt, wi uſcht feinen Poſten zu verändern, 
Weil. Offerten beliebe man unter Nr. 200 on die Exv d. Ol. zu eicklens (92 


pa 3% 
Tumteur 
tür ataße elcktrotechuiſche Firma per ſoſprt gefühl. Herren At Brauche 


kenatniſten debor zugt. Mefl. Offerten sub Nr, Son ou dle d. B. erb. (26 
Kistations-Schnelpreffencxud Neue Lodzer Btuug 


Breitag, den (18.) 26. Jauner 1912. 


Monaten Gefängnis. Im zweiten ae hatte 
ſich der bereits aller Rechte und Privilegien ver⸗ 
fuftia erklärte 22fährige öſterreichiſche Untertan 
Teofil Stryezet zu verantworten, der bei Schmul 
Lubinski au der Widzewskaſtraße Nr. 50 einen 
Pelz ſtahl. Stryezek wurde im 3 Monaten Ges 
fängnis verurteilt. In dem letzten Prozeß nah⸗ 
men die hieſigen Einwohner Jan Patorski und 
Alexander Grabowski auf der Anklagebank Platz. 
Jan Patorski erhielt als Fuhrmann der Firma 
Jan Skarzynski den Auftrag, Kohlen von der 
Niederlage an der Widzewskaſtraße Nr. 60 nach 
der Fabrik an der Targowaſtraße Nr. 60 zu 
bringen. Unterwegs verkaufte er, wie dies bei 
den Kohlenfuhrteuten in der Regel zu geſchehen 
pflegt, 1400 Pfund Kohlen an verſchiedene 
Leute, um ſich einen Nebenverdienſt zu verſchaffen. 
Am Ort und Stelle angelangt, wurde das Ge⸗ 
wichtsmanko ſedoch entdeckt und die Kohlen von 
der Fabrik nicht angenommen. Nun fürchtete ſich 
Patorski zu feinem Herrn zurückzukehren, begab 
ſich auf dem Rückwege zu ſeinem an der 
Widzewskaſtraße Nr. 147 wohnhaften Bekannten 
Alexander Grabowski und verkaufte dieſem den 
Reſt der Kohlen für 5 Rbl. Auf Grund deſſen 
wurden beide zur gerichtlichen Verantwortung nes 
gen: Patorsti wegen Diebſtahls und Gras 
duet wegen Ankaufs der Kohlen. Der Friedens⸗ 
richter verurteilte Patorski zu 9 Monaten 
Gefängnis und Grabowek' zu 2 Wochen Polizei⸗ 
arte 


m. Feſtnahme eines Deſerteurs. In 
Chojuy wurde der 20 15 Eduard Weſolowski 
verhaftet, der aus dem Militärdienſt endfloh und 
te verdüchtig iſt, einen Poliziften ermordet 
zu 


Geheimpolizei wurde ein junger Mann verhaftet, 
der ſich Zygmunt Tupak nannte und auf dieſen 
Namen auch einen Paß vorwies. Durch die 
eingeleitete Unterſuchung wurde ſedoch feſtgeſtellt, 
daß dies ein Deserteur und daß ſein wirklicher 
Name Stefan Bergin iſt. B. geſtand nunmehr 
ein, doß er bereits zweiten Male vom 
Milttärdienſt 1755550 Der Deſerteut iſt 28 
Jahre alt und diente beim 165. Luzker Regiment 
— 8 5 wohin er auch wieder abgeſchickt 
10 3 


m. Verhafteter Dieb, Agenten der Des 
tektivpollzei verhafteten einen gewiſſen Szymon 
Banzmann⸗Apfelbaum, der ſeit 7 Zeit vom 
Unterſuchungsrichter des 7. Bezirks der Stadt 
Lodz geſucht wurde. Der Genannte iſt ein be⸗ 
kannter Dieb, det an verschiedenen größeren Dieb⸗ 
ſtählen teilnahm. . 

m. Diebſtähle. Am geſtrigen je wurden 
von unbekannten Dieben gelen Per der Woh⸗ 
nuug von Michal Streſe, an der Targowaſtrate 
Ne. 56, verſchiedene Sachen, ſowie baares Geld, 
e 265 Rbl.; aus der Wohnung vom 
Tobias Zelkowiez, an der Brzezinskaſtraße Nr. 21 
nerſchiedene Sachen im Werte von 250 Rbl. un 
vom Bodenraum des Hauſes Sala Schultz 
Nr. 55 Wäſche im Werte von 150 Rbl., die dem 

igen Einwohner Mendel Wazek gehörte. 
Sin Unbekannter. Geſtern abend wurde 
vor dem Hauſe Konſtantinerſtraße Nr. 31 ein 
unbekannter, ungefähr 50 Jahre alter Mann in 
ſchwer erkranktem Zuſtande aufgefunden. Als ein 
Arzt der Reltungsſtalſon an Ort und Stelle ein⸗ 
1 hatte der Unbekannte bereits das Bewußtſein 
verloren; er wurde in dieſer Verfaſſung nach dem 
Alexander ⸗Hoſpital überführt, ohne daß fein 
Name ermittelt werden konnte. 

* Unfälle. . Am geſteigen Tage verunglück⸗ 
zen nachſtehende Perſonen: Vor dem Haufe 
Karolewer Chauſſee Nr 29 wurde der ſieben⸗ 
jährige Arbeitersſohn Szymon Myelikowskt von 
einem Rollwagen überfahren und an der linken 
Seite erheblich verletzt; in der Fabrik an der Katna⸗ 
Straße Nr. 36, geriet die 17jährige Arbeiterin 
Pedziwiatr mit der linken Hand in das Getelebe 
einer Maſchine und & ſich eine pas Ber: 
letzung zu; in der Generfihen Fabrik an der 
Petrikauerſtraße Nr. 295 wurde der Arbeiter 
Auguſt Bumatzy von einem Maſchinenarm 
ſtoßen und am Rückgrat verletzt und in fe 
Wschodniaſtraße Nr. 72 ſtürzte der Fuhrmann 
Wladyslaw Kobus, 24 Jahre alt, vom Wagen 
und verletzte ſich den Kopf. Den Verunglückten 
Ele ein Arzt der Retlungsſtatian die erſte 
Hilfe. 


Vereinsnachrichten und kleine Milleilangen, 

Vom polniſchen Kirchenchor der bl. 
Kreuzkirche. Morgen, Sonnabend um 11 Uhr 
gormittags findet für die verſtorbenen Mitglieder 
zieſel Chores ein Trauergottesdienſt und am 
28. d. Mis, um 11 Uhr vormittags ein feierli⸗ 
char Gottesdlenſt anlüßlich des 36. Jahrestages 
der Gründung des Chores ſtatt, wozu die 
geehrten Mitglieder Höfl, eingeladen werden. Nach 
dem Gottesdienſt findet ein Subſkriptions⸗Diner 
ſtatt, wozu bis heute um 10%½ Uhr abends 
vom Sekräter des Chores in der Kirchenkanzlei 
Anmeldungen entgegen genommen werden. 5 
Dankſagung. (Eingeſandt). Die Lection 
für Pflege armer Wochnerinnen beim Jüdiſchen 
Wohltätigkeits⸗Verein erhielt von Fran Helene 
Kowalemeka Rbl. 43, von Meifel Keſtenberg die 
Zinſen von degat auf den Namen des feeligen 
Mannes, Rbl. 36 und Rbl. 5 von Frau C. Sturm. 
Für obige Spenden dankt bee 

b 


Innung snachrichten, 

28, Januar a. er. wird die Lodzer Holz und 
Eiſendreher⸗Geſeellen⸗Innung im eigenen Lokale 
an der Andrzejaftenge 44 ihre übliche Monats 
ſitzung abhalten. 
Von der Malermeiſter⸗Innung. Ge 
ſtern um 5 Uhr nachmittags fand im Hauſe, 
Mawrotſtraße Nr. 31 die Quartalſitzung der Mit⸗ 
glieder der Malermeiſterinnung ſtatt. Den Vor⸗ 
is führte der Oberälteſte Herr Butſchkat. Auf⸗ 
genommen wurden 9 Lehrlinge, zu Geſellen frei 
heſprochen wurden 7 und 11 Meiſter in die In⸗ 
unug aufgenom en, Alsdann wurden noch 
einige laufende Augelegenheilen erledigt. 


Verwaltung. 


en, 
"m. Noch ein Deſertenr. Von der 


Am Sonntag, den 


Nene Lodzer Zeitung. 


t. Von der Strumpf wirker⸗Geſelleu⸗ 
Innung. Im nenen Lokale der genannten 
Innung an der Nikolaſewskaſtraße Nr. 79 findet 
heute abend, um 8 Uhr, eine Verſammlung 
der Verwallungsmitglieder ſtatt, zwecks Durchſicht 
des Jahres⸗Berichtes. — Gleichzeitig wird bekannt⸗ 
gemacht, daß die diesſährige ordentliche Generals 
Verſammlung om Sonntag, den 28. Januar, um 
2 Ühr nachmtitans, im Lokale des Herrn 
Müller, an der Nikolajemskaſtraße Nr. 40 ſtatt⸗ 
findet, und werden alle ſtimmiberechtigten Mit⸗ 
glieder, ſowie die Herren Meiſter und Protektions⸗ 
mitglieder gebeten, vollzählig und pünktlich zu 
derſelben erſcheinen zu wollen. Auf der Tages⸗ 
ordunng der Verſammlung ſtehen folgende Punkte: 
Protokollverleſung der letzten General⸗Verſamm⸗ 
lung, Vorleſung des Rechenſchaſtsberichtes, Ans 
träge des Altgeſelen und Mahl neuer Altgefellen, 
Komiteemitglieder und eines Innnngsboten. 

Vom Textilmeiſter⸗Verein. Sonntag, 
den 28. Jaunat a. cr. findet im Lokale des 
Textilmeiſter⸗Vereins, Wulezanskaſtraße Nr. 23 
ein Vortrag über die Funktion des mechaniſchen 
Webſtuhles und ſeiner Einzelteiſe ſtatt. Prälen⸗ 
gent iſt das Verwaltungsmitglied des Textil⸗ 
meiſtervereins Herr Nußbaum. In Anbetracht 
deſſen, daß der Vortrag mit der Demonſtrierung 
eines im Gange befindlichen Webſtußles mit 
Elektromotor verbunden ſein wird, dürſte dieſer 
Vortrag ein allgemeines Intereſſe in den be⸗ 
treffenden Fachkreiſen hervorrufen. 


Telegramme. 


Vom Kalſerhofe. 


Petersburg, 26. Jannar. (P. T. A.) 
Seiner Maſeſtät dem Kaifer ſich vorzustellen hatte 
das Glück der Rektor der Univerſität Trepizin 


Petersburg, 26. Januar. (P. T.⸗A.) Der 
Miniſterrat hat den Vorſchlag des Miniſters des 
Aeußern, das ruſſiſche Konſulat in Roſtock und 
Wismar nach Mannheim zu verlegen, begutachtet, 
außetdem noch mehrere Geſezesproſelte, darunter 
eines über Ausfolgung von 350,000 Rbl. zur 
Erforſchung des Fergangebietes und des Amur⸗ 


darſa⸗Baſſins zus Förderung des ruſſiſchen 
Baumwollbaueg. 5 
Petersburg, 26. Januar. (P. T. A.) 


Das „rote Kreuz“ hat Erlaubnis erhalten, in 
allen Orten des Reſchs Spenden füt die von der 
Mißernte Betroffenen zu emen, 

Moskau, 26. Januar. (P. TA.) Zwiſchen 
dem Redakteur der „Utro Roſſſi« Kry lo w 
und dem Herausgeber der Zeitung „Golos 
Moskwy“ Gutſchko w fand ein reſultatloſes 
Duell ſtatt. 

Berlin, 26. Januar. (P. T.⸗A.) Die deutſche 


Reglerung hat ſich mit den Anſichten der deutſchen 


Zuckerhändler nicht einverſtanden erklärt und ift 

bereit, Rußland in einigen Forderungen entgegen 

zu kommen, wenn Rußland und England ſich 

einigen, die Zuckerkonventſan bis zum Jahre 1918 
verlängern. 

Berlin, 26. Januar,. (Spez.) Auf Grund 
ernſter Informatlonen, die er aus N 
Kreiſen ſchöpfte, teilt der „Berl. Lokal.⸗Anz.“ 
heute mit, daß der Geſundheitszuſtand des Ba⸗ 
rons Aehrental ſehr ernſt je Er wurde von 
einer ſchweten Nirrenkrankheit befallen, die er 
ſich während feines Aufenthaltes als Botschafter 
in Petersburg zuzog. Gegenwärtig hat ſich dieſe 


„Lok. Anz.“ 


Krankheit auf die Augen übertragen, weshalb 
der Rücktritt Aehrenthals unvermeidlich fei, 

Berlin, 26. Jannar. (Privat,) Die Pforte 
hat bei den Großmächten gegen die Verhängung 
der italteniſchen Blockade über die wellen 
Küſtengeblete am Roten Meere Proteſt ein 
gelegt. 

Stoccbolm, 26. Januar. (P. T.⸗A.) Der 
ruſſiſche Gefandte Sawinski hat dem König 
feine Beglaubigungsurkunde überreicht. 

Budapeſt, 26. Januar. (P. T.⸗A) Erzher⸗ 
IH Joſef hat die Blinddarmoperallon glück⸗ 
0 überftahden, 

Prag, 26. Jauuar. (P. T.⸗A.) Das Bits 
inlar des Jungtſchechen kanſtatiert eine Kriſig iu 
der Außenpolitik, eine Verſtärkung der Krieges 
partei, Angriſſe der Deutſchen gegen die Kleri⸗ 
kalen und Aehrenthals Baflkehang, zwiſchen 
Stalien und Oeſterreich⸗Ungarn einen Konflikt 

| herbeizuführen, 

i Bel rad, 20. Januar. (P. EA) Der 
Tunnel des Berges Gromada ijt wieder eins 
gestürzt. Der Ban der adriatiſchen Eiſenbahn 
erleidet dadurch Verzögerungen. 

Paris, 26. Januar. (P. T.⸗A.) Zwlſchen 
dent engliſchen König und Fallisres fand anläß⸗ 
lich der Begrüßung des Königs durch die ftanzö⸗ 

ſche Eskadron in Malta ein Depeſchenwechſel 

att. 


PT, Marſeille, 26. Januar. (Spez.) Ge⸗ 
ſtern Abend um neun Uhr kam der Poſtbampfer 
„Carthage“ aus Tunis mit achtundfünfzig 5 
gäſten in Marſeille an. 

Konſtantinopel, 28. Jannar. (P. T.⸗A.) 
Es zirkulieren Gerüchte, der Geſundheltszuſtand 
des Großveſirs verſchlechtere fich. 

Salſintes, 26. Januar. (P. T.⸗A.) Hler 
wurde ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. Die Be⸗ 
ſchädigungen ſind bedeutend. 


Beabſichtigter Rücktritt des Juſtiz⸗ 
Miniſters. 

Petersburg, 26. Joutar. Die „Birfin 
Wedom.“ veröffentlichen das Gerücht Aber 
beabſichtigten Rückkritt des Ehe, 8 
Schtſcheglowitow 1055 angegriffenet Gefundheſt. 
Die Verzögerung der Demiſſion ſei durch 
Notwendigkeit der Ausſind 
folgers hervorgerufen. 

Großer politiſcher Prozeß. 

Petersburg, 26. Jannar. Am 30, d. 
beginnt vor einem beſonderen Komplett 
ats der große Prazeß gegen 
lutionäre Partei „Daſchnakſulin“. 
etwa 150 Perſonen. 


die 
igmachung eines Nach⸗ 


© ſche rebo⸗ 
Angeklagt find 


der Perf 


Verurteilung eines Schrif tſtellers. 

Petersburg, 26. Januar. Die Petersbur⸗ 
ger Getichtspalate verurteilte den bekannten ruſ⸗ 
ſiſchen Schriftſteller Korolenko für einen Art. in 
der „Ruſſt. Bogatstwie“ zu 2 Wochen Arreſt. 

Zu den Wahlen für den Reichstag. 


Berlin, 26. Januar. (P „A.) End: 
gültig ſind für den Reichstag gewählt worden: 
Sozialiſten 110, fruher 58 
Zentrum 93, „ 103 
Konſervative 48, „ 59 
National⸗Liberale 498, „ 51 
Progreſſiſten 4, 1 1 
Polen 18, 4 20 
Reichspartei 14, * 25 
andere Parteien 31, * 37 


Nach den Reichstagswahlen. 
Berlin, 26. Januar. (Privat.) Wie uns 
von unterrichteter Stelle beſtätigt wird, hat der 
ſozialdemokratiſche Parkeitorſtand tatſächlich bes 


ſchloſſen, auf den erſten Vizepräſidenten im deut⸗ ö „ H 
und der Dorfbevölkerung zu einem blutigen Zu⸗ 


ſchen Reichstag Anſpruch zu erheben. In dem 
Stichwahlabkommen mit der bürgerlichen Linken 
hat dieſe Unterſtützung des ſozialdemokratiſchen 
Präſidentſchaftskandidaten zugeſichert. 

Bertin. 26. Januar. (Spez.) Der gefteige 
Wahltag zeichnete ſich, obwohl er in einigen Be⸗ 
zirken keine Gewißheit über das Endteſultat 
brachte, auf jeden Fall durch die Abnahme der 
bisherigen entfcheidenden Rolle aus, da die Linke 
auch ſo, ohne die Unterſtützung det Polen, in der 
Mehrheit bleibt, wenn and) in einer unbedeulen⸗ 
den. Allgemein wird die Frage venkiljert, wie 
ſich die Regierung angeſichts der nenen Geſtal⸗ 
tung der Verhältniffe verhalten wird; ob ſich die 
Regierung darauf beſchränken wird, zwichen den 
Parteien zu lavieren, oder ob ſie ſich bei der 
erſten Gelegenheit dem radfkalen, wenn auch des 
fährlichen Mittel der Auflöfung zuwenden wird. 

Berlin, 26. Januar. (Spez.) Die heuti⸗ 
gen freiſtunigen Blätter verleihen ihter unerhörten 
Freude über die Niederlage der Rechten Ausdruck. 
Charakteriſtiſch iſt, daß alle die wolen zu dem 
konſervativen Block zählen. Die Blatter der 
Rechten und der Regierung kommen heute noch 
nicht dazu ſich zu äußern, nut der halbamtliche 
verleiht jeihes Trauer über ein 
ſolches Reſultat der Wahlen Ausdruck, freut ſich 
jedoch, daß es einige Abgeordnete gibt, deren 
Parteizugehörigkeit noch nicht genan feſtgeſtellt 
werden kann, ſo daß ſich mit Hilfe der Polen eine Re⸗ 
gierungsmehrheit in ökonomiſchen Fragen zu bilden 
vermag, beſonders abet in der Zollfrage. Schlim⸗ 
mer ſtellt fi. jedoch die Frage der Kompetenz 
des Reichstages und det Antwort des Reichskanz⸗ 
lers dar. Inbezug auf dieſe Punkte können Kon⸗ 
flikte entſtehen, die die Regierung zur Auflösung 
des Reichstats zwingen dürften. 

Agitation gegen die Fremdenlegion. 

PT. Bern, 26. Januar. (Spez.) Der 
Kampf g. die Fremdenlegion beginnt in der 
deniſchen weiz von neuem. Unter dem Namen 

Geſellſchaft für die Unterdrückung der Fremden⸗ 
Tegion® hat ſich ſett eine Geſeſſſchaft gebildet die 
an der ferne eriſchen Grenze Aus⸗ 
kunfiſtellen eingerichtet pat, um ins Ausland 
Men junge Leute vor dem Abſchluß von Ver⸗ 

änen zum Eiutritt in die ale öfifche Fremden⸗ 
legion zu warnen. Die Ge ache veranſtaltet 
außerdem in allen Kantonen der deutſchen Schweiz 
Vortrüge. In Bern wurde vor einem zahlreichen 
Publikum von einem ehemaligen Legionär na⸗ 
mens Sprengler ein Vortrag gehalten Aber das 
Thema: „Die Sklaven ber Fremdenlegion“. Der 
Vorte⸗ hatte die Abficht gehabt, in Uniform 

u erſcheinen, aber die Polizei, 

men hatte, unterſagte es ihm. 
Friedens ausſichten? 

Paris, 26. Januar. (Spez.) Der 
„Italia“ zufolge hat die italieniſche Regie⸗ 
rung die für Februar feſtgeſetzte Entſendung 
des zweiten Expeditionskorps nach Tripolita⸗ 
nien vorläufig zurückgeſtellt. Die bereits ein⸗ 
gerufenen Reſerviſten erhielten telegraphiſch 
Gegenor der. 

Der unteeirdiſche Gang von Sainte 

Pelagie. 

PT. Paris, 26. Jannar, (Spez.) Wäh⸗ 
rend ein Gärtner damit beſchäftigt war, in ſeinem 
ſich in der Nähe des Jardin des Plantes befin⸗ 
denden Garten Blumenbeete umzugraben, ftleß 
er plüßlich auf Steine. Beim weiteren Graben 
entdeckte man einen unterirdiſchen Gang, der nach 
der Stelle führte, wo vor vielen Jahren das 


alte Gefängnis von Sainte Pelagie geſtanden hat. 


Das andere Eude des geheimen Wanges mündete, 
nach dem „Figars“, genau an der Stelle, wo ſich 
bie Zelle des berüchtigten Me ionärs des 
zweiten Kalſetreichs Blangui befund. Man glaubt, 
daß die Eutveckung dieſes Ganges die öftere Abs 
weſenheit don Blaugut aus dem Gefüngnis er. 
klärt, die er tut Hilje der Kerfermeifter bewerk⸗ 
ſtelligt haben ſofl. 
Zum Marokkoabkommen. 

Paris, 26. Jauuar. (P. T.⸗A.) Die Se⸗ 
natokommiſſion t mit 15 mmen gegen 4, 
die ſich der Abſtimmmug enthielten, das deutſch⸗ 
ftanzöſiſche Matoktogbrommen angenommen. 
Morgan Shuſter in Paris, 
Paris, 2. Januar. (Spez.) William 
Morgan „der frühere Genetalſchatzmeiſter 
4 hen Regierung iſt geſtern mit dem 
Oxientexpreßzug in Begleitung ſeiner Gemahlin 


die davon Wind 


wurde aber zurüſckgeſchlagen. 


I 


N 


| Rudeki & Co. 


Nr. 42. 


und ſeiner zwei Töchter hier angekommen. 
einer Unterredung mit einem Berichterſtatter des 
„New⸗Nork Herald“ drückte Herr Shufter feine 
Freude darüber aus, daß er ſich wieder in einem 
sivilifierten Lande befinde nach ſeinem achtmo⸗ 
natlichen Aufenthalte in Perſien. Ende der 
Woche reift Herr Shuſter nach London, von wo 
er nach Amerika abfahren wird, um gegen den 
zwanzigſten Februar iu New⸗Nork anweſend zu 
ſein. Er beabſichtigt, ſich vom öffentlichen Lehen 
zurückzuziehen und feine Gerichtslaufbahn wieder 
aufzunehmen. Erörterungen über die Lage in 
Perſien will Shuſter ſich vorläufig en halten, bis 
er am nächſten Montag Abend auf Einladung, des 
verftichen Komitees in London dem britiſchen 
Publikum über feine Erfahrungen wührend der 
letzten acht Monate als Beamter in Perſien Vor⸗ 
trag gehalten hat. 0 
Miniſterkriſe. (7 
Liſſabon, 96. Januar. (P. T.⸗A.) Gerüch⸗ 


ten zufolge iſt, eine Miniſterkriſe entſtanden. In 
Gvoro kam es zwischen republikaniſchem Milftär 


In 


ſammenſtoß. Mehrere Perſonen 
eine iſt gelötet worden, 
Liſſabon, 96. Januar. (P. TA.) Der 
Mintjter der Kolonjen hat fein Amt niedergelegt, 
da in Angelegenhelt des Pachtens der trans⸗ 
afrikaniſchen Bahnen Uneinigkelten entſtanden ſind. 


Zum italieniſch⸗tüekiſchen Kriege. 


Tripolis, 20. Januar. (P. TH) Geſtern 
wagte eine arabiſche Patrouille auf eiten italie 
nüſchen Botpoſten von Harbaraſch einen Ueberfall, 


(P. SA) Wah 


ſind verwundet, 


Benahaft, 26, Jannar. 


rend des Gefechtes verloren die Türken 150 
Mann an Toſen und Verwundeten. Die Str 


lienet haben keinerlei Vetluſte erlitten, 
Zur Lage in Perſien. 

Kalkutta, 20. Januar. (P. T. ⸗ A.) In 
Alt⸗Suldung fandſ in einem Pufwerkeller eine Ex⸗ 
»lofion ftott, „Daily Mail? ſagt, die Teilung 
Perſieng könne nur durch die Feſtigung des enge 
liſch⸗ruſſiſchen Uebereinkommens verhindert werden. 

Schweres Erdbeben. 

Athen, 28. Januar. (Spezial.) Geſtern 
wurden die Joniſchen Inſeln von einem 
ſchweren Erdbeben heimgeſucht. Es 
find viele Menſchenöpfer zu verzeich⸗ 
nen. Die Zahl der Toten fol 30 be⸗ 
tragen. Der materielle Schaden i 
enorm. 1 

Der kranke Gropweie. 

Konſtantinopel, 28. Januar. (Spez.) 
Der Geſundheitszuffand des Großweſſes verſchlim⸗ 
mert ſich mer mehr Die Aerzte Haben ſers 
Leben aufgegeben. 3 


RT e 
£odzer Thalla-Cheater. 


Morgen, Sonnabend, ben 27. Yaunae 1012, 


Abends 8 ½ Uhr, 
„Die Geilhn“ 
re age 


Auftreten des gern Direktor Adel] Miet 


Großftadtluft‘ 


Buhfpiel 10 4 Ukleu von Blamenthal and Bodeidarg. '\ 
Abende 8, l 1 
9 d FR 
„Heimliche Liebe“ 
.„ Opreatomstoofii in 2 ten ven Denen 
eee 


Bei vopularen Prelſen. 


„Die fremde Frau“ 


(La femme X..) 
Schanſpiel in 4 Alten von Altrander Biſſon, 


Börsenberichte. 


Warschauer Börse, 20, Januar 1912, 


Hrlef. Geld. Trausak 

Oheeks auf Berlin . , +] 46.30 Tape 

300 Stagtsrente 1808 . .| 0140 J 80.40 

3% innere Anleihe 19051] ic | . 103 

4% iunsre Anleihe 1006, | 102 103 
Prämienanl, 1. Binission. | 472 a04 
Prämienanl, 2. Eintsslon. 3 

Adeisloose 


4⁶ r 
4% Bodenkregiipfandbr. 
5% Warsch.stidt.Plandhr. 
1660 Watseh: Pfandbr. . 

pop, Rau & Löwenstelu 
Fuse. ; 


PR 
Händelsbank in 
(neue) 


Kaufmännsbank"in Lods. 
5% Plandbr. in Petrikäu 


d. Serie 
Loda. 
—.— 


5% Pfandbr. in Wilna . —.— 
Disgontobank 1.Warschait 495 | 
Warschauer Handelsbani; 187 430 >| —.— 
ee 3190 
ZyrardoW ß zu 200% 
Zawlercie za a 4% ( . 


Petersburger Börse, 26. Januar 1912, 
Staatsrente in Petersburg | mo | 
Leitende Redakteure und Inhaber der Neuen 
Be Zeitung; Aleris Drewing und Alexander 
ſilker. 


Gott dem Allmächtigen hot es gefallen, unſeren inniggellebten Vater, Großvater, Urgroßvater, Schwiegervater, Bruder und Oalel 


Milhelm malt 


im Alter von 82 Jahren, nach langem ſchweren Leiden, Donnerstag, den 25. Jauuat um 3 Ubr nachu. in die Ewigleit abzurufen. — Die Beerdigung unſeres teuren 
See findet Sonntag den 28. Januar nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe Walczanskaſtr. 141 aus, auf dem alten evang. Hiedhofe fett, 


Die tranernden Hinterbliebenen. 


0 ERTEILE RAT 
ab Sage wahr in Handelk-, Familien 
wrb Slebes angelegenheiten, Vergaugen⸗ 
keit und 88 f in Preis von 50 Kup 
Bos 11 Uhr vorm. bis 0 like 
Pens, Gonniens dis 6 Uhr abends. 
Bteltift-Ehiromant N 
hilt) Zlelonaſtr. (1. 


ech, beet Nr. 508 


a 


füs Demen und Herren empfiehlt 
Emitle Schimmel, 
Wetrikanerſtraße Nr. 188, 


Künſtliche Zähne 
ven 78 Kop, Biomben von 85 Roy. 
Balmentjeruntig 18 Roß. Reparaturen 
2 msedeiter auf der Stelle. BER 
eben ohne Schmerzen. 


Zabr- Kline Oinwnafir. >. 
Berliner Schriftſteller 


ta Lobt, © 13 Selegenheite- 
e er ut 1 für Ban nad 
ragen erheten nuler 


Ausrüsfte ard 0. Karg. 


EN 


und Son Sie mich zu sprechen, 
80 rufen Sie bitte 2 


Telophon N 15-55 


an, ich stehe Ihnen mit den neuesten 
Vorlagen u. Preisen gern zur Verfügung, 


LODZ, PETRIKAUER-STR. M: 112. 


1085 | Müsterkarten- und Geschäftsbücher« 


Gross-Dampfwänchersi 
5 5 Arstalt 


W 

Keilich A Golda 

et- 

f + Beteiteserftt. 165, Olum 
u Ede Widzewska⸗ Straße. 
isbn ag lörtilitzer in bas Fach ber 

Wehen Wäſcherel 

hab Färberei eln schlagenden Birk 


beiten, als t 


ee non Trppichen und 
2445 5 fle Degen 


Maskenkoslüne 


eleganter und error Aus führung 
zu berleihen. 


Modegeschäft B. Kopp, 


8 Nileiajemötafte. Nr. 62, 

„ tee werden anch Moskentoftiime 
1 Bestellung angefertigt. 924 
emareb aua Hieseraro He- 
kiaroras. Hueruryra, auanınas u 
l er 293 
honor. 

Terosite yerbumo EB ÖRBUNE- 
asus, Ipoztozeria NONE nenn 
wlorarors“ v2 Dag, Neue L. Zig 


Fräulein erteilt 
Prinatnnterriät 


Adısie Bereitet Kinder zu ben Eyamins 
das Obnmafiun dor, Bei beſcheldenent 
Denerer. Seit. Off. unter „K. K. 13% 
. bie Eb. b 3. au richten. 1050 


Erieile Unterricht in 
Geſang. 
Zu erfahren Meyers Paſſage 10, 
Wohnung | 10. — 100 


Frau! „> D. ZONAND, 


Sbiromantin, 
das Leden eines eden 
ſergangenhelt und die 
erkennt, ar lelli Motſchläge und 
E Sprichmunden nen 10 felih 
«ib 18 ute abends. G inna Ne 48, 
— 1. Ar, 2 I. tage. — 1070 


| fabrik,Buchdruckerel u. Lithographie, 


3 
Für ante und nelende 


1113 
— — — 
1 Paar denwuüchſige, T.iäh ige 


| 15 fd 


Awarzer Kaffe, ſtud zu berkaufen. 
Zu befichtigen läglich 150 10-2 Uhr. 
iu erfragen in der Raazlel des ten 
Uten-Aegimenis, Leszraſtre Nr. 6. 
Bernrittier berbeten. 


Ein gutachender 


Kolonialwanrenladen!... 


if? Leonffeiigfatier tiert zu ver · 
kaufen. Nüberes Atte 1 7 
Straße Mr. 68. im Laden. 


wel große, jaft nate 


Gasöfen, 


Softem „Meteor“, pentſches u 
ſofort 5 berkaufen. 2 
hn. Betrflauesite.. 38. 35 


09 


teuren Entfchlaferen 


Erfinder 


100 Ideen und Erſiubungen 
au hoben Breifen zn laufen 
Saane Gargulte. rn 


R S. 105 2 "Rodon — Kö: 


Men Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir Fiebig ners 
erfüllt mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hot, nach langem ſchweren 
Seiden om 24. Jauuar, 9 Uhr Abends, meinen lieben Gatten, unſeren teuren 
Vater, Bruder, Schwazer, Onkel, Schwiegerſohn und Conſin 


Adulf Zeſchke 


im Alter von 39 Jahren in die Ewigkett abzurufen. Die Beerdiaung des 


findet am Sonntag, den 28. Jannor um 2 Uhr vom 


Trauerbauſe, Krmkaſtraße Nr. 11 (Haus Julfus Leichte) aug, auf dem alten 
evangeliſchen Friedhofe ftait. Um ſtilles Beileid bitten 


die trauernden Hinterhfichenen. 


gegen Uhpolbelcriſche Sicherhelt auf ein n pünktlichen Ziuszahles 


1 ſofort W Offerten unter S L. 8. 2085 


ae Me vedittan dfc. 373, erb. 


= 
= 
Ss 


Junger 
anffitächeet, Landes 7 im&äe, 
Se — e be nl 
al lonsge es ſofortigen 
Alba gelucht. Off. wi 0 © 
an bie Exp. d. Bl. erbeten. 
Ein junger Dunn, 
mltärfeet, at Fee Spaldüldeng, 
= — 0 u ruf. Be gat . 
le größten beherrſcht. 
ſucht in einem Baufpanuſe, Kontor oder 
Handelsinſtutien Stellung als Pral⸗- mm N 
klaut Geſl. Off u. „ 57“ en 1 
Exp. der 22g. erbeten, 


Vorwaltar: 


welcher mie den Paßmelbungen beitens 
vertraul it, wünſcht gegen freie Wuß⸗ 
mung ein Haus iu betwalten. Gel. 
Wreſſen an De Exp. der NER: . 
Verwalter erbeten. 


1108 


Ein Fräuleia 1116 
mit schöner Handſchift, nit der 
Landessprachen mächtig und mlt der 
Bureauarbelt vertraut ſſt. wird per ſo⸗ 
ſort von mir geſucht. 5 
/B veau Henryk Zylderſtelu 


Deutsches Ftinlein 


zeit deſcheldenen An ſprüchen, welche duch 

au Mäben verſteht, kaun ſich melden 
Ausländerin bevorzugt. ker 
Straße 48, Wohnung 14 Bid 


Möhel 


abrelſehaſber ſpotibillig zu derfanfen 
Schlaſzimmer, „Spelſezimmer⸗ u. Salon. 
eiurich tung, Lampen, Bilder, Uhr 
Grammouhon und kleinere Sachen. 

Nawrol-Siruße 44, Wah at 


T Shreibmaihine,: 


System Underwood, rufſtſck. Mphaber, 
laſt nen, iſt bretswer! ge verkaufen. 
Alegellte 114, W oh. 1. N. 12,37, 


Zu kaufen geſucht 


elne gebrauchte doch im guten Zuſtan e 
11 beſtudende devpelſetzige 20 wirdige 
Treikmaſchtue E Lindemann, 
Bulcranstoftr. 128. 


Eine wenig gebrauche Naudiſch 


Scheermaſchine 


ber ſafort zu verkaufen. 
Sredula-Sıra 1 78. 1067 


Ein Kolonial- und 
Tabakwaren - Laden 


delleinste 24. 24 _ (1065 


Fal Fahrrad. 


ſaſt neu, heuiſches Fabrikat, mit Tor- 
ped ‚obseiiekaiber prelswert 
hu ve Näheres 1109 
tyras@mahe Nr. 118 beim Borlier 


Mittage 


den dolle Beköftigung, auch mlt 
Bohrung, ig betemmen. 
Surg ſaftr. 55, Wohn. 7. 1006 


Ein 1118 


Laufbursche 


der bauifh Tefen und ſchreiben lanu, 
geſucht Bei FF, Arnold Nikoiojeinsta 29. 


Eine Gonvernanke, 


Siraelitin), der Sandes ſprachen mächtig, 

200 RL fäbrlich Gehalt, mit Koſt a 
Logis zu Kindern geſuchl. Zu erfahren 
brieflich Moritz Kaplan, ‚Sonim, Br 


ober kindetloſe Witwe mit minbeitens 
Aeklaſſiger Schulbildung werd zum Un ⸗ 
bericht von 4 größeren Madchen in 
ber Wire von Lodz gefucht. Oft mebft 
3 find unter „E. R. 50° 
im der Erd d Br. niederzulegen 


eigene Deutsc 
Sonnen 
Finder fee gute Auftellun den. Eehfier 


figes Butean vun W Petri 
Tauer Se 


Fröblerin 


für die Nachmittags ſtraden zu @ Kinde tu 
geſucht. Aeanmiſſe in der Fulfichen 
Sprache errwüufät. Offerten an 181 
lerin 88“ an bie lern 88, an die Exped. D. Bl. 11 


„JUNGE Na 


die auch zuſchnetden kann, facht Stellung 
in Urlvalbäuſern. Näberee Zechedulg 
Nr 29, l. Etage beim Wirt. 1012 


«in deſſeres 
„ 


Kinkınälehen 


geſucht. Adreſſe iu der Agb. b. Ol. 
au erichren, 


46° akademie, unterrichtet in und außer dem 


10124 Wschodnie Nr. 29. Ecke Polnduiowa. | 1138 


ae, e 


und Röntgenkabiuelt 


Aha 


Spezialarzt für Hant-, 
Saar, Geſchlechts ⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 
Krotkaſtraſte Nr. A, 
Telephon 19-41. 
Befanbluna tit F 

oriſche Hantleiden). knien 
e G0 . 
S Strömen (ndende 
nfleiden, a nd 
ind Eudos⸗ 
S copie und Cyſtoscypie (Garı- 
röbrem umd Blaſen krankheiten, 
Dr. med. Leyberg, Ns 
’ nung läſtiger Haare und Warzen) 
gew mebrläbr. Arzt d. Wieuer Llinſten I Siersftousmaffage, Heißluft 
Ordinlert als Spejisfangt für 1" duschen und elettriſche Glüß 
Deneriſche, Geschlechtes u, Haut, I lichtbönder. Wierzellenbäder, 
2 888. 8 Sa = 2 a 

u mas um el en A 
Damen 56 Ab. B. — 75 ee eden * 


Reuslatrahe B. Tober 29-50, 5, Televbon Blutunterſu t una bel Suphllie 


Dr. J, Abrutin 3: 


Pala 608, Durchleucz lung u. pholo - 
graph. Aufnahmen bes Körperkunern 
Reutfalle, 9, Benerif he-, Haut- 
Haar- u. Sefchlechtskraukgeiten 


mt Noutgen ſtrat len. 
2e ap von 8—1 
Eule 19-2 und 6—8 Ihe. Damen 
3 Me Sonutag: 10—1 9 — 


Domen Belone 
Telepben 28—78. 


Haufe, ku fämtlichen Haudelf chern, ſowie 
Bonn. Baö, be t. Korreſp. 


pr., gegen mäß. Honorar. 
Wed, mird . Get. 55 0 chende. 
Für Erfolge leite 
ane. geen 7, ©. 40. Sele heels 


r. M.Likiernik 


Warſchau. Hozaſtraße 41 
orbnlert bis 11 Uhr früh. 


Dr. Jelnicki, 


Unbezeim Straße 7, Tele ben 1700 
Kaut- und Geschlechtskraukh, 
Sprechſt.: von 9—18, 5—8. Damen 
von dd. Eon u. 3 u 


9-12. 


dere Wirten mater. 18816 


Nervenarzt 


| Dr. M. PAPIERNY Dr, B. ELIASBERG | & 


10³¹ 


Elektrizifät und Massage 
gegen . 8 


Acconcheur und Spezialiſt für 

Gicht 2 
Petrikauerste. 6 5 8. 11-1 a 5-7 
55 


Franen krankt 
Empfdugt bis 21 Uer vorm. und von 
E64, Ubr nacht. 
Boludnioma- Straße Nr. 23. 
Telefon 16—85. 15818 


dt. Feliks Skasiewiez 


Audrzela - Straße Nr., 18. 
Beneriſche, Gef glechts. 

Daut Krankheiten. 
Spredünnden; don 9-11 und ven 4-8. 
Anu Sonn- und Feiertagen von 10-1 ER 

_ Zelesbon Pr. 2096, 1, Nr. 26-26, 


Lodzer freiwill. Feuerwehr. 
Dr. H. Schumacher Schumacher‘. 


bebe nden. den 2%. Januar 8 Uhr 
Nawrut Straße Nr. 2. 


Spertalargt f. Pente u. Beneriiche Kranth Signal: Uebung 


Sbrechſt. v. 8-10. v. 5—8 Uhr nachm. des II. Zuge im Reg 
Sonntags v. 8—1 Ur. der ſelken Hagel. 


Dr. 8. MAISEL- 
KON ro ROWITSCH | Woniag, den 29. Jannat, 7 Uhr abends 
Signal-Hebung 


5 des I. Buget n Nuanfſtten hauſe des 
III. Zuges. 
Das Kommandn. 


II | 


Spezialarzt für 12008 
Nals-, Nasen-, Ohrenlelden und 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann-Berlin, 
Sprechstund. v. 275 12% 8-7 Uhr 
ede Ann Blicke Anna 


. Mall. on, Ut 


aut., ceſchlechts, tl) 

und Haar » Krankheiten, 
atwabztatr. 18, Ecke Wulcgangta⸗ 
brechſlunden : 912 und 5-8, fig 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonniand 
nur von 9 —12 mitt. 638 


Fr. med. F. Sadkawsii 


wohnt setzt Petrikauerſtraße 180 
k. emp fängt ste inneren Kranfheiten bee 
baſtele Verſonen (Sper. Magen und 
Darmkrankheiten) von 11—12 Wir und 
von 5—7 Uhr uachreittag⸗ 7186 


Dr. St. LEE A0 


„von Aulaude zurſt k. 
Vene Ehrlich Batagkuren 
obne Berufsſterun g. 1857 
Spezkoliſt für Sant, veneriſche 
Arankg. und männl. Schmäche. 
ung von Elektrizität, elektriſ hes 

„ Sicht⸗und Blbratſons⸗Maſſe. 
Jachodnufaſtr. 83 beim Lombard 
Von 9—1 u. b. 6 —18, für Damen von 

Sb, Sonntag von 9—3. 


Or. L.. KLATSCHKIN 


Konstantinerstrasse 11. 
Sypbllis, Haut-, Geschlechts- und 
Harnerrsnkrankheiten. 
Sprechstund, 9—1 u. 6—8 abends. 
Für Damen hesond. Wartezimmer 

Von 5—6 nachm 


L. Prybulski 


Swezialtſt fir Haut Kofmerif, 
Basrı, Weneriſche., Harnor gan- 
Rceufheiten und Mängerſchwäche. 
Behandlung nach Ehrlich Hat 
Polndnioma Straße Ny. L. 
Sprechſt. u. 8—1 vorm. u. v. 8—8/ ab. 
I. Damen b. 5 bie 6 ob, 1574 


2 Wohnungs- Angebote 3 


2 Zimmer 


und Küche mit Beguemlichpeſtet 
vom 1. April zu vermieten. Widze: 
ee Nr. 189, Ecke Senatorska 


2 resp. 3 Zimmer 
neh Küche, Sonmenſeila, iendne warm 
Wo puung, Waſſerleltung und Kloſet in 
Hauſe per 1. April 1912 zu vermieten, 
Gicwnalir 52. 108% 


Ein ihönes, giwetleuiriges 
möbliertes Zimmer 
zul ſeb. Eingang iſt an 1 oder 2 Herre. 
auf Wanſch mit voller Penſton, vor 
1. Februar zu vermieten. 112. 
Blelena: Strat Nr. S, Wabg. 7. 


a Zimmer 


2 
n i suhigen, ne: 


Hauſe cee Off. unt „F. W. 


an di die Arved. der der N. erben ‚erbeten 


Zimmer 


an tukiinente Dame abug oben 
Petrilauerſtr. 92, bel Fr. ul mh, 
Ein möbliextes 


Zimmer 


lt ſeparclent Eingang, per fofork ad 
Der mieten. Banafa 08, Bu ert. 5. S2 


Ein Zimmer gegen 
dentſche Konverfation 


abzugeben. Swidytteuſtruße der. 
Wohnung 15. 1 


2 Moknungs-gezuche & 
Feſuchf 2 möblierte ober 


anmöblierte Zimmer 
in beſſerem Dauſe. tren mit 85 
Beleuchtung. Off unter „D. A. R. en 
die Expeditlon der RS , 29 


